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Nr. 281. 1 Eönug bend 


die Hiobspoſt von dem angeblichen Untergange Dr. 
Peters nicht beſtätigt, man darf vielmehr ſeinem bal⸗ 
digen Wiedererſcheinen an der Wituküſte entgegenſehen 
und die Genugthuung über die Erlöſung unſeres 
tapferen Landmannes Emin Paſcha kann durch die zu 
gewärtigende glückliche Rückkehr unſeres anderen Land⸗ 
mannes Dr. Peters nur erhöht werden. Hoffentlich 
iſt es beiden Männern vergönnt, ſich auf dem Boden 
der deutſchen Heimath die Hände zu ſchütteln und 
beide werden ſie ſich dann ſagen können, daß ſie ihr 
Theil mit zur Erſchließung und näheren Kenntniß 
Afrikas redlich beigetragen haben. 


Deutſcher Reichstag. 
24. Sitzung vom 28. November. 

Tages⸗Ordnung: 2. Berathung des Etats und 
zwar des Specialetats „Auswärtiges Amt“ und „Ver 
waltung der Eiſenbahnen“, die 2. Berathung des Etats 
wird beim Titel „ſüdweſt⸗afrikaniſches Schutzgebiet“ 
fortgeſetzt. Es find im Extraordinarium eingeſtellt 
„Zuſchuß für Verwaltungskoſten 268,800 Mark.“ 

10 v. Kardorff (Reichsp.): Der reine rechne⸗ 
riſche Standpunkt des Abg. Bamberger iſt für die 
Colonialpolitik kein maßgebender; auch Columbus hatte 
ſchon feine Bamberger. (Heiterkeit) Vor den Steuer⸗ 
1 95 werden wir uns wegen unſerer Bewillungen 


Abonnements 
auf die 


„Allpreußiſche Zeitung“ 


für den Monat Dezember werden ſtets ange⸗ 
nommen und koſten in der Expedition unſeres 
Blattes und bei den Abholeſtellen 55 Pfg., 
bei ſämmtlichen Kaiſerl. Poſtanſtalten 67 Pfg. 


1 
5 Die Rettung Emin Paſchas. 

In dieſen Tagen werden Emin Paſcha und Stanley 
in dem oſtafrikaniſchen Hafenplatze Bagamoyo, dem 
Hauptquartiere des deutſchen Reichscommiſſars Wiß⸗ 
mann, eintreffen, um ſich alsdann nach Zanzibar zu 

begeben, wo ſich die nun glücklich der Civiliſation 
wiedergegebenen kühnen Afrikaforſcher nach Europa 
einzuſchiffen gedenken. Hiermit kommt eine Epiſode 
um Abſchluſſe, welche in der Geſchichte der Afrika⸗ 
— * einzig daſteht und die von Anfang bis zu 
Ende in ihren verſchiedenen und zum Theil noch der 
Aufklärung bedürftigen Phaſen das lebhafte Intereſſe 
der geſammten Culturwelt wach hielt. Am 28. Juni 
1887 war es, daß Stanley an der Spitze von ca. 400 
Mann von Jambuya am Aruwimi, einem Nebenfluß 
des gewaltigen Congoſtromes, zur Aufſuchung und 
womöglichen Errettung des von allen Verbindungen 
mit der Civiliſation e RE letzten tapferen 
ane der ehemaligen egyptiſchen Aequatorial⸗ 
provinz, Emin Paſchas, abmarſchirte und vor wenigen 
Tagen, am 10. November 1889, trafen die beiden 
Männer mit ihren europäiſchen Begleitern und zahl 
8 05 Aden eu in Mpwapwa, der vorgeſchobenſten 
tation des deutſch⸗oſtafrikaniſchen Schutzgebietes, ein 
und hier konnten ſie ſich endlich als ſicher betrachten. 
Zwei und ein halbes Jahr ſind demnach vergangen, 
ehe Stanley ſein jüngſtes großartiges Unternehmen 
auf afrikaniſcher Erde zum glücklichen Ausgange zu 
führen vermochte und welche Abenteuer, Beſchwerden, 
Kämpfe und ſonſtigen Gefahren er wie Emin, zuerſt 
jeder für ſich, dann beide treu vereint, innerhalb dieſer 
langen Zeit zu beſtehen gehabt haben, das erhellt ſich 
ſchon aus den vereinzelten Berichten, welche bislang 
über die wunderſame Stanley⸗Emin'ſche Odyſſee in 
den Wildniſſen Afrikas nach Europa drangen und denen ſich 
ſoeben das bekannte Schreiben Emin Paſchas an den Afrika⸗ 
reiſenden Schweinfurth angeſchloſſen hat. Inzwiſchen find 
aber bereits ausführliche Briefe Stanley's, datirt vom 
5. Auguſt und 3. September dieſes Jahres, in London 
eingegangen, welche den Verlauf ſeiner Expedition, 
die Revolution in Wadelai, dem Sitze Emin Paſchas, 
und deſſen Errettung aus der Gewalt ſeiner meute⸗ 
riſchen Truppen eingehend ſchildern und auch über die 
ſpäteren Ereigniſſe Aufſchluß geben. Es geht aus dieſen 
Berichten Stanley's namentlich hervor, daß ſich Emin 
Paſcha erſt dann entſchloß, ſeinen Poſten zu verlaſſen 
und mit Stanley zu ziehen, als er ſah, daß er ſeine 
Autorität in der Aequatorialprovinz nicht länger zu 
behaupten vermochte. Binnen Kurzem betreten nun 
die Helden dieſer abenteuerreichen Afrikafahrten den 
europäiſchen Boden wieder und ſicherlich wird man 
dann von ihnen eine zuſammenhängende Darſtellung 
ihrer hier und da von einem gewiſſen romantiſchen 
Hauche umgebenen Erlebniſſe vernehmen, welche ihnen 
von Anbeginn an die Sympathieen der ganzen ge⸗ 
bildeten Menſchheit gewonnen. 

Es liegt in den Verhältniſſen begründet, daß das, 
was Emin und Stanley geſchaut und erlebt, zunächſt 0 
der Wiſſenſchaft zu Gute kommt, aber ſchließlich dürften | ſehen. Eine große Verkehrtheit wäre es, jetzt unſere 
die Ergebniſſe der Stanley-Emin’schen Fahrten auch Poſitionen in Südafrika aufzugeben. 
für andere Gebiete nicht zu unterſchätzen ſein. Nament⸗ Abg. Dr. Barth: Es komme lediglich darauf an, 
lich dürften von Emin Paſcha über Charakter und welche Form der Colonialpolitik wir treiben wollen. 
Ausſichten der mahdiſtiſchen Bewegung, welcher er im] Jene ſogenannte „nationale“, die uns in Verwicke⸗ 
Herzen Afrikas jo lange und kräftig die Spitze ges lungen treibt, oder jene ſtille, ruhige, emſige Arbeit, 
boten, werthvolle Aufſchlüſſe zu gewärtigen ſein, umd die wirklich etwas zu ſchaffen im Stande iſt. Wenn 
auch über die Europa zur Zeit wieder bewegende Frage] wir heute es über uns gewinnen könnten, uns mit 
der Bekämpfung des Sklavenhandels werden Emin einem Ruck wieder loszumachen von der bisherigen 
und Stanley gewiß wichtiges Material beiſteuern können.] Colonialpolitik, fo würden alle Völker, die vom Welt⸗ 
Sie kommen in dieſer Beziehung gerade noch zum handel etwas verſtehen, erklären, das iſt einmal ein 
Brüſſeler Antiſklaverei⸗Congreß zurecht und welche | verſtändiges und rationelles Vorgehen. (Gelächter 
Bedeutung einer eventuellen Theilnahme der beiden | rechts und bei den Nationalliberalen.) So lange er 
Afrikakenner an den bezüglichen Verhandlungen beige: und jeine Freunde hier ſeien, würden fie nicht er⸗ 
legt wird, geht ſchon aus der Brüſſeler Meldung her⸗ müden, Proteſt gegen dieſe „antinationale“ Colonial⸗ 
vor, wonach ſich der Congreß ſogar vertagen will,] politik einzulegen. (Beifall links.) a 
wenn ji) die Rückkehr Emins und Stanleyg nach Abg. Dr. Hammacher (n.) Bei dieſer Poſition 
Europa etwas verzögern ſollte. Schließlich werden] handelt es ſich nicht um die Intereſſen der Steuer⸗ 
dieſelben auch in der Lage fein, über die von ihnen zahler, denn die Geſellſchaft trage die Laſt allein und 
aufgefundenen neuen Wege nach dem Innern Afrikas] habe nur den Wunſch geäußert, das Reich möge die 
und die auf dieſen zu bewerkſtelligenden Verbindungen | Beamten anſtellen. Sie ſei mit genügenden Mitteln 
mit bisher den europäiſchen Culturbeſtrebungen noch! ausgeſtattet und eine Belaſtung des Reichs nicht zu 
gänzlich verſchloſſen geweſenen Gebieten des dunklen | befürchten. a 
Continents eingehende Schilderungen zu geben und Abg. Richter (d.⸗fr.): Die Potenz der Geſellſchaft 

hierdurch den Culturintereſſen ebenfalls einen ſehr wird nicht bezweifelt, ſie beſteht ja aus Bankiers, die 
weſentlichen Dienſt zu leiſten. ihren Erwerb nicht aus der Geſellſchaft ziehen. Es 

Selbſtverſtändlich find mit dem Eintreffen Emins iſt aber leicht möglich, daß ſich die Geſellſchaft einfach 
und Stanleys im oſtafrikaniſchen Küſtengebiete alle] auflöſt, wenn die Erträge nicht mehr genügend er⸗ 
ſonſtigen Unternehmungen zu ihrer Unterftügung ſcheinen, wie das bei der Lüderitz⸗Geſellſchaft geſchehen 
zweckles geworden und dies gilt namentlich auch von iſt. Die Geſellſchaft wird übrigens fo bureaukratiſch 
der Expedition des Dr. Peters. Bekanntlich hat ſich] regiert, daß man ſich nicht zu verwundern braucht, 


ür die Colonialpolitik wohl zu rechtfertigen wiſſen. 
Daß, wie geäußert wurde, vom Reiche ſchon 20 Mil⸗ 
lionen für Colonialzwecke aufgewendet worden ſein 


daß die Colonialpolitik, geführt von den bewährten 
Händen des Reichskanzlers, mit der Zeit zum Wohle 
und zur Bereicherung unſeres Vaterlandes dienen 
wird. Jedes Volk hat die Pflicht, an der Coloniſation 
theilzunehmen und das deutſche Volk würde dieſe 
Pflicht vernachläſſigen, wenn es ſeine Colonien auf⸗ 
geben würde. 

Abg. Barth (d. r.): Ideale Auffaſſungen der 
Colonialpolitik können nicht maßgebend ſein für deren 
geſchäftliche Behandlung im i 


nehmen laſſen, die zu Gunſten der Colonialpolitik von 
ihren Freunden gemachten Zahlenangaben ſind un⸗ 
richtig und zwar ſowohl bezl. des Hamburger ia 
nach Afrika, wie auch bezl. des engliſchen Exports 
nach den engliſchen Colonien und der holländiſchen 
nach Juna. In Praga Frankreich und England iſt 
die Ausfuhr nach den Colonien dieſer Länder viel ge⸗ 
ringer, als die Koſten, welche ſie dem Mutterlande 
machen. Für Frankreich wäre es ein Glück, wenn es 
ſeine Colonien mit einem Schlage los werden könnte. 
Auch wir werden durch die Ablehnung des Extraordi⸗ 
nariums bekunden, daß wir die baldige Beſeitigung der 
deutſchen Colonien wünſchen. Wir wollen zurück⸗ 
kehren zu dem bewährten Prinzip der Pflege über⸗ 
ſeeiſcher Beziehungen, wo wir ſie finden. 

Abg. Woermann (mel) hält dem Abg. Barth 
gegenüber die von ihm angegebenen Zahlen über den 
Hamburger Afrikahandel aufrecht. Palmöl und Palm⸗ 
krone, die aus Weſtafrika eingeführt würden, ſeien ſeit 
1884 um die Hälfte gefallen, für die gleiche Geld⸗ 
ziffer werde alſo heute das Doppelte dieſer Waare 
eingeführt. Holland habe durch ſeine Colonien die 
Induſtrie im Mutterlande gehoben. In der Art, wie 
es Frankreich gethan, wollen wir allerdings nicht vor⸗ 
gehen. Trotz der Ziffern des Herrn Barth wird keine 
der europäiſchen Colonialmächte ihre Colonien auf⸗ 
geben. Mit den Zahlen von Export und Import, 
die man aus Büchern ſtudirt, beweiſt man gegen die 
Colonialpolitik gar nichts. Herr v. Kardorff hat 
recht; die Coloniſation muß als eine Culturmiſſion 
Deutſchlands betrachtet werden. Das Volk lacht nicht 
über die Colonialpolitik, ſondern über die, welche an⸗ 
ſtehen ſo geringe Ausgaben für ſo große Zwecke zu 
bewilligen. Schon in 20 Jahren werden wir für 
Deutſchland Großes aus der Colonialpolitik erblühen 


ſollen, dürfte ſchwer zu beweiſen ſein. Wir glauben, 


k nt. Wir werden 
uns die parlamentariſche Kritik der Colonialpolitik nicht 


die Spalt 


Stadt und Land. 


Inſertions⸗Auftrüge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. 


15 Pf., Wohnungsgeſuche und «Angebote, Stellengeſuche und Angebote 10 Pf. 
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Gaartz in Elbing. 


wenn fie nichts einbringt. Penſionirte Staatsſeeretäre 
und Admiräle würden ſich in Berlin genug finden, die 
für ein Billiges das Schutzgebiet regierten; es würde 
freilich auch danach ſein. Der Reiſende Zöllner habe 
ſich ſehr abfällig über das Land ausgeſprochen. 

Abg. Dr. Hammacher bet) beſtreitet übermäßige 
Bureaukratie in der Verwaltung der ala 

Abg. Bamberger (d.⸗fr.) wünſcht, daß man die 
Compagnie belaſte, wie ſie iſt. 

Die Petition wird bewilligt. 

Bei der Petition „Subvention an 
Station Neapel 40,000 Mark“ ſchlägt 3 

Abg. Graf Holftein , (comf) die Errichtung 
einer ſolchen Station an der Küſte von Schleswig⸗ 

olſtein vor und bittet die Mittel dafür in den nächſten 
Etat einzuſtellen. 

Die Poſition und der Reſt des Etats des Aus⸗ 
wärtigen Amts werden genehmigt. 

Folgt Berathung des Nachtragsetats: „1,950,000 
Mk. für Maßregeln zur Unterdrückung des Sclaven⸗ 
handels in Oſtafrika.“ 

Graf Bismarck gedenkt der Verdienſte Wißmann's 
um dieſe Angelegenheſt und rühmt den Beiſtand Eng⸗ 
lands. Die Haltung der Bevölkerung in Oſtafrika ki 
jetzt eine ruhige. 

Major Lieben motivirt die Forderung des Nach⸗ 
tragsetats. Die Schiffsausrüſtungen und Anwerbung 
der Truppen hätten ſich theurer geſtellt, als man es 
erwartet habe. Wißmann habe ſeine Aufgabe mit 
Ruhe, Beſonnenheit und Sachkenntniß durchgeführt. 
Aus allen Theilen des Reiches gingen ihm (Redner) 
Geſuche um Anſtellungen in Oſtafrika zu. (Aha! links.) 
Wenn man ſ. Z. die Mittel für Oſtafrika nicht be⸗ 
willigt hätte, wie würde es heute mit Emin Paſcha/ 
und Stanley ſtehen? Sie würden wahrſcheinlich in 
dem heutigen deutſchen Schutzgebiete erſchlagen worden 
ſein. Die Schamröthe ſteige ihm bei dem bloßen Ge⸗ 
danken hieran ins Geſicht. K 

Abg. Richter (d.⸗fr.): Die Schilderungen aus Oſt⸗ 
afrika ſeien übertrieben. Was dort ein Neger an 
Beſoldung erhalte, reiche hier für den Unterhalt von 
drei kleinen Familien hin. Emin Ahlen und Stanley 
hätten ſich quer durch Afrika geſchlagen und es ſei 
eine reine Hypotheſe, anzunehmen, daß ihnen gerade 
das deutſche Schutzgebiet hätte gefährlich werden können. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.): Der Standpunkt 
des Abg. Richter iſt ein ſehr vereinzelter, die Bevölke⸗ 
rung theilt ihn nicht. Erfreulich it es, daß ſich die 
Vorlage betr. die Dampferlinie nach Oſtafrika bereits 
beim Bundesrath befindet. 

Abg. Windthorſt (Centr.): Der Zweck der Wiß⸗ 
mannſchen Expedition iſt nur theilweiſe erreicht. Aber 
wir können uns, da ſie einmal im Gange iſt, nicht 
weigern, die geforderte Summe zu bewilligen, wir 
müſſen uns in's Unvermeidliche fügen. Die Regierung 
möge recht umſichtig vorgehen und die Dinge nicht 
weiter treiben, als es unbedingt nöthig iſt. Beſondere 
Vorſicht iſt bei den Abmachungen mit der oſtafrikani⸗ 
ſchen Geſellſchaft nöthig, damit dem Reiche keine un⸗ 
nöthigen Laſten aufgebürdet werden. Herrn Wißmann 
und den Führern unſerer Schiffe ſpreche er öffentlich 
ſeinen Dank aus. : 

Abg. Hobrecht (n..) widerlegt die gegen die 
ade ch Geſellſchaft laut gewordenen Be⸗ 

werden. 

Es wird ſofort in die zweite Berathung des Nach⸗ 
tragsetats eingetreten und derſelbe nach kurzer Debatte 
genehmigt. 

Nächſte Sitzung; Freitag. Tagesordnung: Bank⸗ 
geſetz, zweite Berathung. Schluß 6 Uhr. 


DA —Z—Z— ZZZ 
Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 

Berlin, 28. November. 

— Das Diner, welches vorgeſtern beim Kriegs⸗ 
miniſter ſtattfand, und welchem, wie bereits mitge⸗ 
theilt, der Kaiſer beiwohnte, war durch eine unge⸗ 
wöhnlich angeregte Unterhaltung belebt. Der Kaiſer 
unterhielt ſich in lebhafteſter Unterredung mit einzelnen 
anweſenden Parlamentsmitgliedern und ganz beſonders 
mit dem Präſidenten v. Levetzow. Der Kaiſer kannte 
bereits den Verlauf der vorgeſtrigen parlamentariſchen 
Berathung, und er bemerkte dem Präſidenten gegen⸗ 
über, daß die Haltung des Abgeordneten Richter ja 
eine ganz außerordentlich ſcharfe geweſen ſei. Herr 
v. Levetzow ſoll hierauf erwidert haben, daß allerdings 
der Abgeordnete Richter in ſeiner Entgegnung auf die 
Rede des Staatsſekretärs Grafen Bismarck ſehr ſcharf 
geweſen ſei, daß aber andererſeits doch nicht außer 
Acht gelaſſen werden dürfe, wie er durch den Staats⸗ 
ſekretär herausgefordert worden. Der Vorfall wird 
in parlamentariſchen Kreiſen vielfach beſprochen. 

— Der Landgerichtsdirector Leſſing, Beſitzer der 
„Voſſ. Zeitung“, ſoll gewonnen ſein, eine freiſinnige 
Candidatur im erſten Berliner Wahlkreiſe, an Stelle 
des Abgeordneten Klotz, anzunehmen. Damit erſcheint 
der Wahlkreis geſichert. a N 

— Der Reichskanzler wird nach einer Berliner 
Meldung der „Hamburger Nachrichten“ noch vor den 
Weihnachtsferien zur Theilnahme an den Reichstags⸗ 
verhandlungen erwartet. = 

— Generalfeldmarſchall Graf Moltke trifft heute 
in Preetz in Schleswig⸗Holſtein ein. Seine Anweſen⸗ 
heit gilt der morgen ſtattfindenden Einführung feiner 
Nichte als Präbendiſtin in das adelige Kloſter zu Preetz. 

— Der heutigen Stadtverordneten⸗Verſammlung 


die zoologiſche 


30. November 1889. 


. e 
Jahrg. 


blatts den Ingenieur Häberlein, ſowie ſämmtliche 
Unterzeichner, Drucker, Verleger und Verbreiter wegen 
duenne der Stadtverordneten⸗Verſammlung an⸗ 
zuklagen. 

— Der deutſche Geſandte in Waſhington, Graf 
Arco Valley, welcher ſeit einiger Zeit in Berlin 
weilt und auch bereits vom Kaiſer empfangen wurde, 
hat ſich geſtern zum Reichskanzler Fürſten Bismarck 
nach Friedrichsruhe begeben. 


41. 


— Die „Berl. Ztg.“ theilt mit: Einen weiteren 


und zwar nicht einmaligen, ſondern ſtändigen 
Feiertag beſchloß der ſocialdemokratiſche Wahlverein 
für den zweiten Berliner Reichstagswahlkreis. Der⸗ 
ſelbe nahm einen Antrag an, nach welchem die Arbeiter 
den Tag der Reichstagswahl als den höchſten Feiertag 
anſehen, alle Arbeit an dieſem Tage ruhen laſſen 
Br für die Verbreitung dieſer Auffaſſung agitiren 
ollen.“ 

— Die Vertagung des Reichstages tritt, wie 
es heißt, am 14. Dezember ein; die Verhandlungen 
beginnen dann wieder am 8. Januar. 

— Die Ergebniſſe des Heeres ergänzungs⸗ 
Geſchäfts für das Jahr 1888 ſind dem Reichstag 
zugegangen. Danach ſind ausgehoben worden 161,472 
gegen 161,193 Mann im Jahre 1887. Von den Aus⸗ 
gehobenen wurden eingeſtellt zum Dienſt mit der Waffe 
154,273 (153,812), zum Dienſt ohne Waffe 4180 
(4293), für die Marine wurden eingeſtellt aus der 
Landbevölkerung 1217 (1405), aus der ſeemänniſchen 
Bevölkerung 1577 (1683). Wegen unerlaubter Aus⸗ 
wanderung wurden vexrurtheilt 21,195 (19,527), in 
Unterſuchung befanden ſich 15,580 (15,626). 3 

— Die Budgetcommiſſion genehmigte heute 
1,353,420 M. zur neuen Ausrüſtung der Kavallerie, 
600,000 M. ode Rate zum Bau einer Conſerven⸗ 
fabrik in Spandau, 20,000 M. zum Bau einer latho⸗ 
liſchen und 120,000 M. zum Bau einer evangeliſchen 
Garniſonkirche in Berlin. Abgelehnt wurden Kaſernen⸗ 
bauten in Neiſſe, Düſſeldorf, Coblenz. 

* Lübeck, 25. Nov. In den nächſten Tagen 
wird hier eine Genoſſenſchaftsbäckerei den Betrieb er⸗ 
öffnen. Die Genoſſenſchaft zählt etwa 400 Mitglieder, 
durchweg Socialdemokraten, die mit einem Beitrag 
von 10 Mark an dem Unternehmen betheiligt ſind. 
Der Betrieb wird mit vier Oefen beginnen, es ſollen 
ſämmtliche Brodſorten gebacken werden. Für den 
Verkauf werden in allen Stadttheilen Niederlagen ein⸗ 
gerichtet werden. 

* Dresden, 27. Nov. Die ſocialdemokratiſchen 
Anträge auf Aufhebung des Schulgeldes und auf Be⸗ 
ſeitigung der drei unterſten Einkommenſteuerklaſſen, 
ſowie Mehrbelaſtung der höheren, wurden von der 
zweiten Kammer der Finanzdeputation überwieſen. 
Die Ablehnung iſt gewiß. 17 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 28. Nov. Bei 
der heutigen Bürgermeiſterwahl wurde Dr. Prix mit 
81 von 116 Stimmen zum Bürgermeiſter gewählt. 
a Partei der vereinigten Chriſten ſtimmte für 
üger. 

Fiume, 28. Nov. Das deutſche Geſchwader iſt 
heute Morgen abgedampft und auf dem Wege nach 


Liſſa zwiſchen den Inſeln Cherſo und Veglia durch⸗ 


efahren. In Liſſa wird ſich das Geſchwader einige 
age aufhalten, um dort Uebungen vorzunehmen. 
Peſt, 27. Nov. Die Abgeordnetenſitzung ſchloß 
unter ungeheuerſten Tumulten und alle Grenzen über⸗ 
ſchreitenden Angriffen gegen den Miniſterpräſidenten 
Tisza. Es herrſcht allgemeine Aufregung. — Der 
liberale Club beſchloß, einen ſolchen Unfug, wie 
geſtern, nicht mehr zu dulden und die Regierung aufs 
zufordern, mit äußerſter Strenge einzuſchreiten, falls 
die Oppoſition wieder Straßenexeeſſe inſcenirt. 
Schweiz. Bern 28. Nov. Das Departement 
des Bundesrathes für Landwirthſchaft hat angeordnet, 
daß alle aus Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn mit 
der Beſtimmung nach Frankreich an der Schweizer 
Grenze eintreffenden Viehtransporte zurückzuweiſen ſind. 


England. Briſtol, 28. Nov. In Folge einer 


Warnung hieſiger Kaufleute an die Holzträger im 
Hafen, daß ſie entlaſſen werden würden, wenn ſie ſich 
weigern ſollten, mit auswärtigen Arbeitern gemeinſam 
zu arbeiten, legten heute ſämmtliche Dockarbeiter von 
Briſtol und Avonmouth, etwa 4000 Mann, die 
Arbeit nieder. Es zieht dieſer Streik auch den Aus⸗ 
ſtand der Lichterleute und anderer Hafenarbeiter nach 
ſich. Die Löſcharbeiten ſind vollſtändig eingeſtellt. 
Belgien. Brüſſel, 28. Nov. Die von dem 
Antiſklaverei⸗Kongreſſe zur Prüfung der Fragen be⸗ 
treffs Unterdrückung des Sklavenhandels zur See ein⸗ 
geſetzte Kommiſſion hielt heute ihre zweite Sitzung ab 
und nahm die Vorſchläge des engliſchen Geſandten 
entgegen, welche die Sicherung der Unterdrückung des 


Sklavenhandels zur See bezwecken. Die Kommiſſion 


beſchloß, dieſe Vorſchläge zum Gegenſtand einer Vor⸗ 
prüfung durch die techniſche Subkommiſſion zu machen, 
welche das Ergebniß ihrer diesbezüglichen Ver⸗ 
handlungen ſodann der Kommiſſion unterbreiten ſoll. 

Rußland. Petersburg, 28. Nov. Nach dem 
„Ruſſiſchen Invaliden“ iſt die Formirung einer An⸗ 
zahl Mortier⸗Artillerie-Parks angeordnet. Es ſollen 
zwei fliegende, aus welcher in Kriegszeiten eine Bri⸗ 
gade von vier Parks gebildet wird, ferner zwei mo⸗ 
bile und zwei lokale Mortier⸗Artillerie⸗Parks zur Auf⸗ 
ſtellung gelangen. 


liegt ein Antrag vor, wegen eines antiſemitiſchen Flug⸗ Italien. Rom, 28. Nov. In der heutigen 
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ee 


Laufe dieſes Etatsjahres ſind an die Kreiſe bis Er 
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Sitzung der Deputirtenkammer wurden von der Re⸗ 
gierung die Nr über die Reform der Wohl- 
thätigkeitsanſtalten und über die Abſchaffung der 


Differentialzölle e Bee Frankreich vorgelegt. Die 


für den letztgedachten Geſetzentwurf beantragte Dring⸗ 
lichkeit wurde angenommen. Unter den in der 
Kammer eingebrachten Interpellationen befindet ſich 
eine ſolche des Deputirten Imbriani über die angeblich 
willkürliche Auflöſung des Comités für Trieſt und 
Trient. — Wie verlautet, wird der Papſt im 
Frühjahr eine neue Encyclica über die Becheiligung 
der Katholiken am öffentlichen Leben erlaſſen. 
Rumänien. Bukareſt, 28. Nov. Deputirten⸗ 
kammer. Bei der heute vorgenommenen Wahl des 
Präſidiums errang die Regierung einen vollſtändigen 
Erfolg. Der Kandidat der Konſervativen, Georg 
Cantacuzene, wurde mit 85 St. zum Präſidenten ge⸗ 
wählt, der vormalige Miniſterpräſident Catargi erhielt 
54, der Kandidat der liberalen Diſſidenten, Demeter 
Bratiano, nur 23 St. Zu Vicepräſidenten wurden 
. Pogor Triandafil, der Bürgermeiſter von 
ukareſt, Protpopescu und Sem Die Regierung 
hatte ſich ſowohl für die Wahl Cantacuzene's wie für 


die Wahl der drei zu Vizepräſidenten Gewählten aus⸗ 


geſprochen. 


of und Geſellſchaft. 
Pleßz, 28. Nov. Die Ankunft des Kaiſers er⸗ 
folgte um 8 Uhr Morgens. Zum Empfange waren 
der Fürſt von Pleß, Landrath Schröder, Rittmeiſter 
von Jerin, Bürgermeiſter Hübner erſchienen. Se. 
Majeſtät begrüßte zunächſt den Fürſten von Pleß in 
herzlichſter Weiſe. Die Begrüßung der übrigen Jagd⸗ 
äfte erfolgte in der Faſanerie. Vormittags fand eine 
Jagd auf Faſanen und Haſen ſtatt. Das Frühſtück 
wurde im Jagdzelt eingenommen. Um 7 Uhr Abends 
war großes Jagddiner. Kaiſer Wilhelm und die ihn 
begleitenden hohen Herrſchaften waren bei der Ankunft 
im Jagdanzuge. 


Armee und Flotte. 

* Berlin, 28. Nov. S. M. Kanonenboot 
„Hyäne“, Kommandant Käpitän⸗Lieutenant Freiherr 
v. Sohlern, iſt am 28. November er. in San Paolo 
de Loanda eingetroffen und beabſichtigt am 7. De⸗ 
zember wieder in See zu gehen. 


| Kirche und Schule. 

SC Pelplin, 27. Nov. Auf die neu errichtete 
dritte Schulklaſſe in Raikau iſt der Lehrer Mielke 
aus Tucher, Kreis Dt. Krone, berufen worden. 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
flür das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 

30. Nov.: Wolkig, vielfach trübe, naßzkalt, 

etwas Niederſchlag; ſchwacher und mäßiger 

Reif. Im Norden und Oſten Nachtfroſt und 
eif. 

Dez.: Wolkig, Nebel, 9 trübe, naßz⸗ 


1 818 
Wit Niederſchläge, mäßiger Wind 


Dez.: Bewölkt, neblig, naßkalt, Nieder⸗ 
ſchläge, ſpäter Aufklarung, vielfach Reif. 

3. Dez.: Wolkig mit wenig Sonnenſchein, 
e ziemlich helle Luft, früh Nebeldunft, 
chwacher bis mäßiger Wind, keine oder ge⸗ 
ringe Niederſchläge. 


Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


a Elbing, den 29. November. 
* Liedertafel.] Der Einladung des Vorſtandes 
zu dem geſtrigen Geſangsabend der Liedertafel war 
eine recht ſtattliche Zahl paſſiver Mitglieder gefolgt, 
und der Umſtand, daß die meiſten der Erſchienenen 
bis zum Schluß der programmmäßigen und freien 
Vorträge ausharrten, ließ zur Genüge erkennen, wie 
gut es den Sängern gelang, die Paſſiven angenehm 
zu unterhalten. Zu dem erſten Theile des Pro⸗ 
gramms waren in ſinniger Weiſe Compnfitionen der 
früheren Dirigenten der Liedertafel gewählt worden: 
von Damroth das zum Sängerbundeslied gewordene 
„Zu heiterm Feſt verbunden“, von Rafemann ein der 
hieſigen Liedertafel gewidmetes „Abendlied“, von Thier⸗ 
felder „Nachklingen“, von Schwalm ein hier mehrfach 
gehörtes Trinklied, von Leu die „Begrüßung“ und von 
Loetſch ein „Morgenlied.“ Das „Abendlied“ von 
Rakemann iſt eine ſehr anſprechende Compoſition, die 
allerdings hinſichtlich des Vortrags ziemlich große 
Anforderungen an den Chor ſtellt. Für einen gut 
geſchulten Chor iſt das Abendlied entſchieden als eine 
werthvolle Bereicherung des Programms zu bezeichnen. 
Die einzelnen Geſangsnummern wie auch die 
des zweiten Theils wurden recht gut vor⸗ 
getragen. Der zweite Theil brachte das „vene⸗ 
tianiſche Gondellied“ von Meyer = Hellmund, 
zwei Lieder für Tenor, das „Ritornell“ von Schumann, 
zwei Lieder für Bariton, „Müllers Töchterlein“ von 
Hermes und die „Hymne an Odin“ von Kunz. Auf 
die programmäßigen Geſänge folgten in buntem Wechſel 
noch einige Nummern für großen Chor, ſowie frei⸗ 
willige komiſche Duetts und Einzelvorträge, an denen 
ſich einige von dieſer Seite rühmlichſt bekannte Herren 
c 5 

* [Theaternotiz.] Als Klaſſiker⸗Vorſtellung zu 
halben Preiſen wird Sonnabend Moſenthals „De⸗ 
borah. aufgeführt, ein Stück, in welchem die be⸗ 
rühmteſten Heroinen ihre glänzendſten Triumphe zu 
feiern gewohnt ſind. Die Titelrolle ſpielt Helene 
Bensberg, den Joſeph Herr Körner, auch iſt faſt 


das ganze Perſonal in dem Stücke beſchäftigt. Die 


kleine Deborah wird Tilly Heuſer ſpielen, welche 
im „Tell“ ſo ſehr gefiel. Bebreah⸗ iſt eines ar 
meiſtaufgeführten Stücke Moſenthals und bleibt ſtets 
auf dem Repertoire aller Bühnen, da es niemals ſeine 
Saft Anziehungskraft verliert. Die Preiſe bei dem 
Gaſtſpiele des Herrn v. d. Oſten werden nicht erhöht, 
doch ſind an den beiden Gaſtſpiel⸗Abenden am 2. und 
3. Dezember die Dutzend⸗Billets nicht giltig. Am 
Sonntag findet bereits die vierte Aufführung des Zug⸗ 
ſtückes: „Das letzte Wort“ ſtatt. 

* (Bon der Provinzial⸗Verwaltung.] Im 


1,273,454,34 Mark an Chauſſeebau⸗Prämien zur Za 

lung angewieſen worden. — Mit dem 1. Oktober 
d. J. hat der Schulunterricht jugendlicher Häuslinge 
in der Provinzial⸗Beſſerungsanſtalt zu Kouitz be⸗ 
gonnen. Der Unterricht bewegt ſich in den Grenzen 
des Volksſchul⸗Unterrichts und wird in der deutſchen 
Sprache (Leſen und Schreiben) und im Rechnen, 
wöchentlich in vier Stunden, ertheilt. — Die neu 
eingerichtete Ackerbauſchule in Zelenin wird 
zur Zeit von 5 Zöglingen beſucht. — In der Pro⸗ 
vinzial⸗Irrenanſtalt zu Schwetz befanden ſich am 31. 
atienten, darunter 201 Männer 


und 207 Frauen, in der zu Neustadt 425 Per⸗ 


ſonen, davon 206 Männer und 219 Frauen. Bei der 
Anſtalt Schwetz iſt hiernach die etatsmäßige Kranken⸗ 
7905 um 8 Köpfe, bei der Anſtalt Neuſtadt um 5 

öpfe überſchritten. — Die bei der Weſtpreußiſchen 
Feuerſozietät in der Zeit vom 1. April bis incl. 10. No⸗ 
vember d. J. liquidirten Brandentſchädigungen haben 
bei 323 Bränden 408,332 Mark betragen, während 
in derſelben Zeit des Vorjahres bei 304 Bränden 
355,999 Mark liquidirt worden ſind. 

[Perſonalien.] Der Rechtsanwalt Schultz in 
Neuſtadt Weſtpr. iſt zur Rechtsanwaltſchaft bei dem 
Amtsgerichte in Culm zugelaſſen worden. Der Ge⸗ 
richtsvollzieher Schroeder bei dem Amtsgerichte in 
Neuſtadt Weſtpr. iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion 
in den Ruheſtand verſetzt worden. Dem emeritirten 
Lehrer Schulz zu Kreuzburg im Kreiſe Pr. Eylau, 
bisher zu Liepnicken deſſelben Kreiſes, und dem Ar⸗ 
beiterſchaffer Wilhelm Gotthardt zu Vorwerk Grebel⸗ 
witz im Kreiſe Breslau iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. Der bisherige ordentliche Lehrer Schöttler 
am Gymnaſium in Pr. Stargard iſt zum Oberlehrer 
an derſelben Anſtalt befördert worden. Dem Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſor Dr. von Thadden zu Münſter iſt die 
kommiſſariſche Verwaltung des Landrathsamts im 
Kreiſe Mohrungen, Regierungsbezirk Königsberg, über⸗ 
tragen worden. 

* [Der Gewerbeverein in Halle] erörterte in 
ſeiner jüngſten Sitzung die Frage: „Was leiſten die 
Innungen gegenüber den ihnen von der Regierung 
gewährleiſteten Vergünſtigungen?“ Einſtimmig wurde 
folgende Reſolution angenommen: „Die Verſammlung 
erklärt, daß ſie von dem jepinen Innungsweſen eine 
ſoziale Hebung des Handwerkerſtandes nicht erwartet, 
ſondern nach wie vor in dem Prinzip der Selbſthilfe 
die Beſſerung unſerer gewerblichen Zuſtände erblickt. 
Die Verſammlung erklärt ferner, daß die Leiſtungen 
der Innungen die denſelben ertheilten Privilegien des 
R 7 — e f der Reichs⸗ Gewerbeordnung nicht recht⸗ 

ertigen.“ . 

. * [Berfonalnachrichten der Eiſenbahndirek⸗ 
tion zu Bromberg.] Ernannt find: Bekriebs⸗ 
Sekretär Witzmann⸗Bromberg zum Eiſenbahn⸗Sekretär; 
Stntions-Aftittent Fechner in Friedeberg N.⸗M. zum 
Güterxpedienten und Diätar Schroeder I in Bromberg 
zum Stations⸗Aſſiſtenten. Die Prüfung haben be⸗ 
fianden: Die Büreau⸗Aſpiranten Hoffmann⸗Bromberg 
und Menge in Dirſchau ſowie die Zivil⸗Supernumerare 
Schoemey, Stawitz und Voelkner Bromberg zum Be⸗ 
triebs⸗Sekretär ſowie Bahnmeiſter⸗Aſpirant Ballhorn 
in Tilſit zum Bahnmeiſter. 

[In dem Verfolgen und Anſprechen einer 
Dame liegt jtrafbarer grober Unfug auch dann, 
wenn daraus ein keineswegs verwerflicher Zweck ver⸗ 
folgt wird. So entſchied die Strafkammer VI a. 
Berliner Landgerichts 1 in der Strafthat gegen den 
Techniker M., welcher gegen ſeine Verurtheilung durch 
das Schöffengericht zu 10 Mark ev. 2 Tagen Haft 
Berufung eingelegt hatte. 

7 Der 30. November, der letzte ſeines 
Stammes, iſt dem heiligen Andreas geweiht, dem 
Bruder des Petrus. — Da er den Märtyrertod an 
einem Kreuz. mit ſchräggeſtellten Balken erlitt, fo 
führen ſchräge Kreuze ſeitdem den Namen: „Andreas⸗ 
Kreuze“, überall einſt auftauchend mit dem Bildniß 
St. Andreas, welchen die Schotten wie die Ruſſen als 
ihren Schutzheiligen verehren. Beide Länder ſtifteten 
deshalb ihm zu Ehren Ritterorden, und zwar Schott⸗ 
land im Jahre 1540 den „Diſtelorden“, eingeſetzt durch 
Jakob V., und mehrmals ſeitdem erneuert, — 
das ſchräge Andreaskreuz und das Bild des 

iligen zeigend, und Rußland als höchſte 

ecoration des ganzen Reiches, mit ähnlichen, nur 
noch reicher ausgeſtattetem Abzeichen, zu verleihen an 
allerhöchſte, höchſte und hohe Perſönlichkeiten, und ge⸗ 
gründet 1698 vom Czar Peter dem Großen; — iſt 
es doch der heilige Andreas, welchen die Ruſſen als 
den Sendboten hochhalten, der ihnen das Evangelium 
brachte, und den ſie als ihren Apoſtel und Schöpfer 
ihrer Kirchen hoch verehren. — Der große Peter und 
ſpäter Czarin Eliſabeth ſeine Tochter, ließen auch ſoge⸗ 
nannte: „Andreas⸗Dukaten prägen. Ebenſo gab es in 
Deutſchland früher ähnliche Münzen aus Silber, nämlich: 
„Andreasthaler, Andreasgulden und Andreasgroſchen“; 
— was aber in deutſchen Landen beſonders am heiligen 
Andreas werthgeſchätzt ward und noch wird, das iſt 
— ſeine Eigenſchaft als „Gütigſter der Heiligen“, 
welche man dadurch in Anſpruch zu nehmen ſucht, 
daß man ihn gern als — „Heirathsſtifter“ und gern 
in Lebesangelegenheiten ſeine Vermittlung anruft. 

* Dampfer „Kronprinz“] hat ſich, wie wir 
hören, geſtern Abend um 6 Uhr in der Nähe von 
Robach im Nogatſtrome auf einer Buhne feſtgefahren 
und hat ſich bis jetzt noch nicht los arbeiten können. 

* [Die Dünenanpflanzungen] zwiſchen Kahlberg 
und Pillau erfreuen ſich eines recht guten Gedeihens, 
hauptſächlich entwickeln ſich die jungen Kiefern bei 
Schmerbude und Neukrug recht vorzüglich und haben 
ſchon Mannshöhe erreicht. Wenn man bedenkt, daß 
dieſe armen Fiſcherdörfer oft durch Sandwehen heim⸗ 
geſucht wurden, jo daß die alte Kirche von Neukrug 
im Sande begraben wurde, ſo kann die Feſtlegung der 
Dünen nur mit Freuden begrüßt werden. 

[Von einem hieſigen Milchhändler] wurden 
vor einiger Zeit zwei Milchproben der Polizeibehörde 
zur Unterſuchung übergeben. Dieſelbe ergab, daß 
eine der Proben gefälſchte Milch enthielt. Gegen den 
Lieferanten — einen Beſitzer aus Ellerwald — iſt 
nunmehr wegen Milchpanſcherei vorgegangen. 

* Berhaftet.] Geſtern Abend wurden hier zwei 
herumſtrolchende Menſchen auf einem an der leegen 
Brücke befindlichen Schiffsgefäß verhaftet, die dort 
eine Kajüte erbrochen und ſich in dieſelbe eingeſchlichen 
hatten. Zur Ausführung eines Diebſtahls waren die⸗ 
ſelben noch nicht gelangt, doch iſt bereits einige Tage 
vorher ein gleicher Verſuch gemacht worden. 


Schöffengericht zu Elbing. 
Sitzung vom 29. November. 

Auguſt Johrden aus Marwitz, Kreis Pr. Holland, 
iſt beſchuldigt, dem Fleiſcher Joſeph Kuhn am 20. Juli 
Abends ein Stück Rindfleiſch im Gewichte von 16 Pfd. 
und im Werthe von 6,50 M. geſtohlen zu haben. 
Der Gerichtshof beſtraft den Angeklagten mit 1 Woche 
Gefängniß. — Frau Reſtaurateur Jacobiak iſt der 


Beleidigung des Polizeiſergeanten Toews beſchuldigt] ſeie 


und erhält 10 M. Strafe. — Der iſraelitiſche Handels⸗ 
mann Franz Kodlewski aus dem Kreiſe Stuhm iſt an⸗ 
geklagt, fingirte Anzeigen gemacht zu haben, um ſich 
widerrechtlich Zeugen = Gebühren zu verſchaffen. Er 
giebt bei der heutigen Verhandlung dem Gerichtshofe 
überhaupt keine Antwort und ſcheint ſeine ganze Anklage⸗ 
ſache todtſchweigen zu wollen. Angeklagter hat außer⸗ 
dem den Referendar Behrendt durch eine beleidigende 
Eingabe verletzt. Kodlewski erhält, da die Beleidigung 
gegen B. eine höchſt ſchwere iſt, 4 Monate Gefängniß 
und wird ſofort in Haft genommen. — Der Arbeiter 
Anton Grabowski aus Pangritz Colonie iſt beſchuldigt, 


am 12. Auguſt d. J. die Familie Doeffert mit 
dem Tode bedroht und dabei zwölf Fenſterſcheiben 
zertrümmert zu haben. Die Zeugenausſage ergiebt 
die Richtigkeit der Angaben und erfolgt eine Strafe 
von 4 Wochen Gefängniß. — Der Arbeiter Hermann 
Ohlert, bereits vorbeſtraft, iſt angeklagt, am 4. Auguſt 
gegen die Staatsgewalt Widerſtand geleiſtet und die 
Beamten Schadwill und Meyer beleidigt zu haben. 
Angeklagter iſt geſtändig; er wird mit 16 Tagen 
Gefängniß beſtraft, und da ihm die Unterſuchungshaft 
a. gerechnet wird, konnte er ſofort entlaſſen werden. 
— Die Jungen Johann und Ferdinand Diegner aus 


Tolkemit ſind beſchuldigt, den dort ſtationirten 
Gendarm Niederſtroß beleidigt und ihm Wider⸗ 
ſtand geleiſtet zu haben. Johann Diegner er⸗ 


hält 1 Woche Gefängniß, welche durch die Unter⸗ 
ſuchungshaft für gebüßt erachtet wird, der andere 
wird freigeſprochen. — Johann Geng aus Pangritz 
Colonie iſt angeklagt, am 26. Auguſt die Eliſabeth 
Grabowski mit Todtſchlag bedroht zu haben. Geng 
tritt einen Alibibeweis an; er will an dieſem Tage 
in Marcushof geweſen ſein, wo er ein Grundſtück 
beſitzt. Auf Freiſprechung wird erkannt. — Die Ar⸗ 
beiterin Joſephine Neumann und 3 Genoſſinnen ſind 
beſchuldigt, am 10. Juli dieſes Jahres bei dem 
Rübenhacken die Arbeiterin Wilhelmine Fentzke 
mit Erde geworfen und mit einer Rübenhacke miß⸗ 
handelt zu haben. Die Angeklagten ſind geſtändig. 
Der Streit war dadurch entſtanden, daß die Fentzle 
die Angeklagten beſchimpft hat. Es erfolgt Frei⸗ 
ſprechung der 4 Angeklagten. — Der Schiffer Julius 
Barwig iſt angeklagt, ſeine eigene Mutter mittelſt 
eines Bootshakens körperlich mißhandelt zu haben. 
und zwar iſt dieſes deshalb geſchehen, weil die Mutter 
den Sohn beſchimpft hat, weil er für ſie eingezogenes 
Geld verkneipt hat. Angeklagter erhält unter An⸗ 
nahme mildernder Umſtände eine Geldſtrafe von 30 
Mark oder 10 Tage Gefängniß. — Der Arbeiter 


Auguſt Hiebler und deſſen Ehefrau Marie 
geborene Marquardt, ſind beſchuldigt, am 6. 
September bei dem Schornſteinfeger Demmler 


einen Hausſriedensbruch verübt zu haben. Es erfolgt 
Freiſprechung. — Gottfried Eichhorn, Hofbeſitzer in 
Ellerwald, welcher der Bedrohung des Beſitzers Deegen 
auf dem ſogenaunten Dämmchen mittelſt einer Pieke 
am 20. Februar d. J. beſchuldigt iſt, erhält 50 Mk. 
Geldſtrafe oder 10 Tage Gefängniß. — Die Jungen 
Auguſt Marienfeld und Johann Blietſchau aus Lenzen 
find beſchuldigt, am 21. Juli daſelbſt den Ziegelarbeiter 
Mauthner meuchlings überfallen zu haben. Die Strafe 
beträgt für Marienfeld 3 Wochen, für Blietſchau 1 Woche 
Gefängniß. — Jacob Siegmund, an dieſer Stelle in 
letzter Zeit öfters erwähnt und noch im Gefängniß, iſt 
wiederum einer Körperverletzung mittelſt einer Flaſche 
beſchuldigt. Angeklagter erhält eine Zuſatzſtrafe von 
4 Monaten. — Jacob Grübnau, Rudolf Klein und 
Dietrich Enß aus Zeyer ſind angeklagt, die Gebrüder 
Johann und Martin Fleiſcher am 14. Juli in Stuba 
mittelſt eines Kugelſtockes körperlich mißhandelt zu 
haben. Grübnau und Enß werden freigeſprochen, 
Klein dagegen mit 30 Mark Geld, ev. 10 Tagen Ge⸗ 
fängniß beſtraft. — Maurerlehrling Erdmann Bolz 
iſt beſchuldigt, am 1. Juli d. J. einen Hausfriedens⸗ 
bruch verübt zu haben, wobei eine Fenſterſcheibe zer⸗ 
trümmert wurde. Da Angeklagter damals nicht genau 
erkannt wurde, erfolgt Freiſprechung. — Emil Nendel 
iſt der Gewerbeſteuerübertretung im Schankgeſchäfte 
angeklagt; er hat Getränke verabfolgt, ohne die Con⸗ 
ceſſion zu beſitzen. Das Urtheil lautete auf 72 M. 
Geldſtrafe. — Die Sitzung, welche 16 Sachen umfaßte, 
endete erſt jpät am Nachmittag. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Das ſoeben erſchienene Heft 6 der illuſtrirten 
Familienzeitſchrift,Univerſum“ enthält: Textbeiträge: 
Eufemia Gräfin Balleſtrem, „Die Falkner vom Fal⸗ 
kenhof“, Roman (Fortſetzung): H. E. v. Berlepſch, 
Raguſa, mit Original⸗Illuſtrationen; Ernſt Eckſtein, 
„Preisgekrönt“, Novelle; Ernſt Hartert, Der 
Sambar = Salz = See in Indien und feine 
Vögel: Otto Wachs, Das ſouveräne franzöſiſche 
Volk; Rudolf von Gottſchall, „der ſteinerne Gaſt“, 
Roman (Fortſetzung;; Adolf Sonnenthal (mit 
Portrait); Schattenbilder der Kaiſerſtadt; Eug. von 
Jagow, Bilder von der Pariſer Weltausſtellung ꝛc. 
Vollbilder: N. Sichel, Bajadere (Lichtdruck): A. 
Schröder, Trauliche Stunden; A. Liezen = Mayer, 
Martha und Margarethe; F. Morgan, Ein freund⸗ 
licher Mahner; F. Kraus, der Don Juan des Hofes ; 
O. Baditz, Nach der Ernte. Preis des Heftes 50 Pfg 


Vermiſchtes. 

Die erſte deutſche Geſellſchaftsreiſe nach Oſt⸗ 
afrika ſcheint zu Stande zu kommen. Die Geſellſchaft 
denkt Mitte Dezember unter Führung des Afrika⸗ 
reiſenden Fricke Berlin zu verlaſſen. 

Elberfeld, 26. Nov. Der Küſter der Marien⸗ 
kirche befand ſich dieſer Tage in tauſend Nöthen. 
Als derſelbe zur Frühmeſſe läuten wollte, ſtellte es 
ſich heraus, daß ſich das Seil verſchlungen hatte. 
Um daſſelbe wieder in Ordnung zu bringen, begab 
ſich der Küſter in der Dunkelheit ohne Laterne 
in den Glockenſtuhl. Hier that er einen Fehltritt und 
ſtürzte in eine trichterförmige Oeffnung, den Kopf 
unten, die Füße oben. Dem Manne war es nicht 
möglich, ſich ſelbſt aus dieſer Lage zu befreien und 
erſt als ſein Ausbleiben auffiel und man nachſuchte, 
befreite man den Aermſten aus ſeiner wenig beneidens⸗ 
werthen Lage. 

Glogau, 24. Nov. Ein hieſiger Geſchäftsmann 
erkrankte dieſer Tage unter den Anzeichen einer acuten 
Arſenikvergiftung. Durch die vom Arzt angeſtellten 
Nachforſchungen ergab ſich, daß der vergiftete Balg 
eines ausgeſtopften Fiſchadlers, der auf dem viel⸗ 
benutzten Schreibtiſch des Kaufmanns als Jagdbeute 
ſtand, der Geſundheit desſelben in der angegebenen 
Weiſe nachtheilig geworden iſt. 

Forſt, 26. Nov. Von feinem Fabrikperſonal 
wurde vor Kurzem dem Fabrikbeſitzer Friedrich Schmidt 
das 100,000. fertiggeſtellte Stück Tuch, verſehen mit 
kunſtvoller Stickerei, überreicht. Anläßlich dieſes Er⸗ 
eigniſſes hat Herr Schmidt 1000 Mark zur Gründung 
einer „Friedrich Schmidt⸗Stiftung“ ausgeſetzt mit der 
Beſtimmung, daß alljährlich zu Weihnachten die Zinſen 
an hilfsbedürftige Arbeiter ſeiner Fabrik zu vertheilen 

n 


* Eine Exploſion fand in einer Chemnitzer 
Gießerei ſtatt; 10 Arbeiter wurden verwundet, dar⸗ 
unter einige ſchwer. 

* Die Ausdehnung der entſetzlichen Ueber⸗ 
ſchwemmungen in Japan wird nur nach und nach 
bekannt, da die Telegraphenleitungen faſt alle unter⸗ 
brochen, Wege und Brücken zerſtört ſind und damit 
alle Communikation eingeſtellt iſt. Von April bis 
September d. J. wurde das Land von anhaltenden 
Stürmen mit Regen Kan welche ſich an der 
Weſtküſte namentlich im Juni 
Flüſſe ſtiegen ſchnell und das Meer wurde durch einen 


rchtbar ſteigerten; die 112 


heftigen Weſtſturm gegen das Ufer gepeitſcht, jo daß 
das Waſſer weit in das Land hineintrat. Im Juli 
überfluthete der Chikugofluß im Süden der Inſel 
Kiuſchin feine Ufer und überſchwemmte die 
Provinz Oita. Gegen 4000 Acker bebautes Land 
wurden verwüſtet, gegen 20 Meilen weit waren die 
Uferdämme weggeſpült, die Straßen unpaſſirbar ge⸗ 
worden, Handel und Wandel überall unterbrochen. 
Aber noch ſchlimmer hauſte die Waſſerfluth, welche 
im Auguſt über das Land hereinbrach. Im Südoſten 
von Japan war das Unglück ſo groß und umfang⸗ 
reich, daß die Bevölkerung nahezu vollſtändig ver⸗ 
nichtet iſt. 33,372 Häuſer waren unter Waſſer ge⸗ 
ſetzt, 2741 Brücken weggeſchwemmt, 130 Meilen 
Dämme zerſtört und 73,694 Perſonen obdachlos, ohne 
die nöthigſte Nahrung dem bitterſten Elend ausgeſetzt. 
Im ſüdöſtlichen Theile der Hauptinſel kamen 1247 
Perſonen ums Leben, zumeiſt dadurch, daß ſie in die 


offene See hinausgeſpült worden find. Am 
11. September dieſes Jahres ſtrich ein heftiger 
Orkan über das nd, namentlich in 


Nordjapan hart auftretend: die See hob ſich über die 
Uferdämme und brach, alles vernichtend, in das 
tieferliegende Land hinein. Bis jetzt ſind folgende 
Verluſtziffern (nach dem „Globe“) bekannt: 12 Pro⸗ 
vinzen ſind zerſtört, 2419 Perſonen getödtet, 155 
verwundet, über 90,000 des Nothwendigſten beraubt, 
über 50,000 Häuſer ſind weggeſchwemmt worden oder 
ſtehen im er, 150,000 Acker ſind ſammt der 
Ernte verloren, gegen 6000 Brücken fortgeſpült und 
Hunderte von Meilen die Wege ungangbar. Seit 
nn: 8 585 hat ein ſolches Unglück Japan nicht heim⸗ 
geſucht. 


Stimmen aus dem Publikum. 


Für Form und Inhalt aller unter dieſer Rubrik veröffentlichten 
Zuſchriften übernimmt die Redaction keine Verantwortung. 


Die Notiz in Ihrer heutigen Nummer, betreffend 
die Verjährung von Forderungen, enthält viel 
Irrthümer. Zunächſt verjähren nach dem Geſetz 
vom 31. März 1838, welches noch in den Landes⸗ 
theilen Geltung hat, in denen das Allgemeine Land⸗ 
recht gilt, die in der bezeichneten Notiz unter Nummer 
1, 2, 4 und 5 aufgeführten Forderungen ſchon nach 
zwei Jahren und nicht erſt nach drei. Es verjähren 
am 31. Dezember 1889 alle diejenigen in die erwähnte 
Categorie fallenden Forderungen, welche erſt 1887 
und nicht ſchon 188 6 entſtanden ſind. Die Forde⸗ 
derungen aus dem Jahre 1886 ſind bereits am 
31. Dezember vorigen Jahres, wenn dieſelben bis da⸗ 
hin nicht eingeklagt waren, verjährt. Dagegen verjähren 
die in der betreffenden Notiz unter Nr. 3, 6 und 7 ange⸗ 
gebenen Forderungen ſowie das unter Nr. 5 ange⸗ 
ogene Lehrgeld erſt mit Ablauf von vier Jahren. 
3 würden daher alle dieſe Forderungen, welche aus 
dem Jahre 1886 ſtammen, erſt am 31. Dezember 1890 
und welche aus dem Jahre 1887 herrühren, ſogar 
erſt am 31. Dezember 1891 verjähren. Mögen dieje 
Zeilen allen Leſern, welche vielleicht in irgend einer 
Art ſchon etwa ängſtlich geworden ſind, zur Beruhi⸗ 
gung dienen. Ein juridiſcher Beamter. 


Telegramme. 
Bremen, 28. Nov. Der der hieſigen 


Einer ng aus 

Myſore zu Folge gerieth Prinz Albert Viktor 

von Wales bei der Elephantenjagd durch einen 

auf ihn losſtürzenden Elephanten in große 

Lebensgefahr und konnte nur mit Mühe mit 

Hilfe des Oberſten Sanderſon eine ſchützende 
ribüne erreichen. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Berlin, 29. November, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 
Börſe: Günſtig. Cours vom 28.11. 29. 11. 


35 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 100,20 | 100,— 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 100,60 | 100,30 
Oeſterreichiſche Goldrente . . . 92,80 92,80 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 86,40 86,60 
Ruſſiſche Banknoten Ard 216,20 217,— 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,80 172,20 
Deutſche Reichsanleighge 107,40 106,70 
4 pCt. preußiſche Conſols 105,10 105,20 
Neufeldt Metallwaaren 137,20 136,50 
5pCt. Marienburg.⸗Mlawk Stammpr. 116.30 | 116,25 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom 28.11. 29.11. 
Weizen Nov.⸗Dez. 188,20 189,50 
April⸗Mai . | 196,— 196,20 
Roggen beſſer. 
Nov.⸗Dez. 172,70 172,70 
April⸗Mai .. 174.50 175,.— 
Petroleum loco . | 25,10 25,10 
Rüböl November „2 „„ „9080 7 
r | 65,60 65,50 
Spiritus 70er Nob.-Dez. . 31,40 31,— 


ee 29. Nov. (Von 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und 
miſſions⸗Geſchäft.) a 
Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: Behauptet. 
Zufuhr: 50,000 Liter. 
Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 


ortatius und 
iritus⸗Com⸗ 


50,50 4 Geld. 
89833 


November contingentirt 50,75 „ Brief. 
November nicht contingentirt. 31,25 „ Geld. 
Danzig, den 28. November. 

en: mt Geld. 


Danziger Hypothekenpfandbriefe 4 pCt. 
5 = 2 3½ „ 97,10 Geld. 
(gehandelt an der Berliner Börſe.) 

Weizen: Feſt. 200 Tonnen. Für dunt und hell⸗ 
farb. inländ. 173—174 , hellb. inländ. 182 4, hochb. 
und glafig inländ. 179182 , Termin Nov.⸗Dez. 126pfd. 
Tranſit 135,00 4, April⸗Mai 126pfd. zum Tranſit 


Roggen: Feſt. Inländ. 164 165 , rufl. oder poln. 
zum Tranſit 109—110 4, per Nopbr.⸗Dezbr., 120 pfd. zum 
175 ann A, per April⸗Mai 120pfo. zum Tranfit 
Gerſte: Loco Heine inländiſch — A 


ff . em. Saffinnhe mit ah 2800. Meiis 1 Meteorologiſche Beobachtungen Nißze — . = Je jme 
SE 8 n Jaß 25,50. Tendeus; Zeſt. vom 28. November, 8 Uhr Morgens. Trieſt | 748 9 I bedeckt 
n Seen ten 7 58 5 1 Adi en ie 
. R | x 8 8 x Sa, ne breite e i t 
Königsberger Productenbörſe. Hamburg, 28. Nov. Der Poſtdampfer Wieland“ der g se © 88. 8 ſich von ie Mi gm im 2 5 
97. 58, Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aklien⸗Geſellſchaft ift, Stationen. 8 -2 85% Wetter. gebiet hinaus nach der Adria hin, während über Weſt⸗ 
Nov. Nov. Tendenz. e ee ee geſtern 12 uhr Nachts auf der 585. 8 15:9 irland der Luftdruck 773 mm überſchritten hat. In 
e eee, Gefen ẽʒ rr! 
„hochb. 1 178. 9. ptet. 5 wo hafte Luftſtrömung fort, dagegen ſind in Deutſchland 
. 2 115 . 855 are 8 Meteorologiſches. Kopenhagen 751 WNW 1Nebe ſchwache norz deftige bis ſüdweſtlche Winde 1 
a . te: 880 4500 15 Barometer ſt an d. 3 Stockholm 751 N 2 heiter ſchend. Das Wetter iſt über Centraleuropa vorwiegend 
Len, weiße Koch 140,00 140,50 do. Elbing, 29. November, Nachmittags 4 Uhr. = 5 n 8 — — — trübe und meiſt kalt, im Weſten iſt vielfach Schnee gefallen. 
29 E 3 burg 753 SO 11h. bedeckt Deutſche Seewarte. 
Danzig, 28 regt 10,600 Liter loeo Sehr trocken . * 5 Sl 1 751 RD 2 ben i 2 
— Br., — Gd, — bez., pro Nopbr. loco contingent. 49,50 Beſtändin g 6 een amburg | 752 S 1Rebel ma Satan i ane und ken Kam ver Ben 2 
Gd., kurz geliefert —,-- dez, pro November⸗April loco con: Schön Wetter De — winemünde 153 [SD 1 heiter ſten Kopricnmer au enblicklich (auch der M 
tingent. 49,75 Gd., loco nicht contingent. 30,75 Gd., kurz Veränderlich —— Neufahrwaſſer 753 ſſtill 2 wolkenl Wei And Bierge 55 ntitandenen). S el Fi 
geliefert —.—, Gd. pro November-April 30,50 Gb. 2 ** 28 — Memel 751 WSW 4 bedeckt bel Apothel © R. bit Br chachtel 1 * 
ed Inco mit AO. len auge so c. ee Regen und Wind . d 70 21 en ne UL EnMeR DAN 
’ 9 72 * — . 
November 30,50 /, pro November: Dezember 30,50 A, n 6 — arlsruhe 757 SW 0 Schnee . FUR TAUBE. 
pro April⸗Mai 31,50. Sum imad nde in 2 Wiesbaden 756 W̃ 2 bedeckt Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
——— München 755 W 3 [Schnee von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 
Zuckerbericht. 2 8 — Chemnitz 756 S 3 wolli heilt Wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 
Magdeburg, 28. Nov. Kornzucker exkl. 92 % Rendem. Wind: SW. 1 Gr. Wärme. Berlin 754 WSW bedeckt in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu 
16,45, Kornzucker exkl. 88 % Rendement 15,60. Korn⸗ Wien 754 ſtill 1 Schnee übersenden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX., 
zucker exkl. 75 % Rendement 12,80. — Beſſer, Exportzucker Breslau 755 O 0 bedeckt Kolingasse 4. 
Don großer Wichtigkeit für Krane. .. e 5 5 Art 
f „Am 1. Advents ⸗Sonnta e. Menagerie f 
St. Niecolai⸗Pfarr⸗Kirche. N auf dem den Reſt des 


Folge freiwilli 
bekannten Perſ Snlicht 


eingeſandten Dankesſchreiben von 
eiten werden jeden Sweifel beſeiti⸗ 


gen über die Heilkraft von Warner's Safe Cure. 
Geheilte machen es ſich zur Aufgabe, andern Lei⸗ 


denden den Weg zur 

Jeder, der mit Nieren⸗ 
Rheumatismus und Gicht 
finden. 


Cöln a. Rh. 

Von einem hartnäckigen Nierenleiden 
heimgeſucht, habe ich, nachdem ärztliche 
Bemühungen, eine Verbeſſerung herbeizu⸗ 
führen, erfolglos blieben, die größte Gefahr 
zur Erhaltung meines Lebens aber vorhan⸗ 
den war, durch Zufall auf Warner's Safe 
Eure aufmerkſam gemacht, ſofort dieſe Me⸗ 
dizin bei mir angewendet und war ich 
ſchon nach Gebrauch von 6 Flaſchen im 
Stande, mich wieder frei zu bewegen. Nach 
weiteren 6 Flaſchen war ich ſo weit herge⸗ 
ſtellt, daß ich meinen, ſonſt wohl ſchwieri⸗ 
gen Dienſt wieder aufnehmen konnte und 
mit der 16. Flaſche beendete ich die Kur, 
indem ich mich für völlig geheilt und ge⸗ 
kräftigt betrachte. 

Allen Nierenleidenden kann ich Warner's 
Safe Cure nur auf das Wärmſte empfehlen 
und möchte ich allen dieſen zurufen: „Ver⸗ 
ſucht und habet Zutrauen, der Erfolg iſt 
ein überraſchender.“ 

Den Herren Warner & Co. aber kann 
ich zu einer ſo herrlichen Medizinbereitung 
nur meine größte Achtung und Bewunde⸗ 
* ausſprechen. 

Auf Anfragen bin ich zu Auskünften 


gerne bereit. 
Schröder, Fabrikinſpector, 
Königlicher Amts⸗Anwalt a. D. 


Berlin, 27. Dezember 1888. 

Ich halte es für meine Pflicht, Ihnen 
meinen Dank auszuſprechen für den guten 
Erfolg, welchen Ihre Warner's Safe Cure 
bei meiner Gemahlin hatte. 

Sie war längere Zeit mit einem ſchwe⸗ 
ren rheumatiſchen Leiden behaftet und die 
beſte und ſorgfältigſte Behandlung war 
ohne Erfolg, bis eine befreundete Dame, 
welche ebenfalls Warner's Safe Cure mit 
großem Erfolg angewandt hatte, den Ge⸗ 
brauch dieſes Mittels anrieth. 5 

Nach Gebrauch von 6 Flaſchen ſind 
die ſchrecklichen Schmerzen gänzlich ver⸗ 
ſchwunden und erfreut ſie ſich jetzt guter 
Geſundheit. Ich werde Ihre Medizin in 
meinem Bekanntenkreiſe beſtens empfehlen 

Ergebenſt 
von Drigalski, 
General der Diviſion E. der kaiſ. 
Ottom. Armee, Adjutant 
Sr. Kaiſerl Majeſtät des Sultan. 
Potsdamerſtr. 104. 


5 Breslau, 16. Sept. 1889. 
„Mit Freude mache ich die ergebene 
Mittheilung, daß ich durch den Gebrauch 
von Warner's Safe Cure gänzlich von 
meinem Nierenleiden geheilt worden bin. 
Martha Förſter, Ritterplatz 9, III. 


ilden, Rheinprovinz, 23. Juli 1888. 
Meine Schwägerin war in ſehr gefähr⸗ 
lichem Zuſtande, ſie litt ſeit 5 Monaten 
an geſchwollener Leber, die furchtbarſten 
Schmerzen ſtellten ſich ein, welche immer 
20 Stunden anhielten, außerdem waſſer⸗ 
ſüchtige Anſchwellungen am ganzen Körper 
und tägliches Erbrechen von Galle und 
Speiſe. In den letzten vier Wochen konnte 
ſie weder Speiſe und Trank zu ſich neh⸗ 
men, auch verweigerte der Magen die An⸗ 
nahme der verſchiedenen Medizin. Alle 
ärztlichen Mittel erwirkten gerade das 
In den bekannten Apotheken 

H. Kahle, Apotheke zur 


au 


Heilung bekannt zu machen. 


„Leber⸗ u. Magen⸗Leiden, 
behaftet iſt, kann Heilung 


Gegentheil. Das Leiden verſchlimmerte 
ſich von Tag zu Tag und der Zuſtand 
der Kranken war ein trauriger. Nun be⸗ 
gann ich in letzter Hoffnung Warner's 
Safe Cure zu geben, worauf ſchon nach 
den erſten paar Löffel voll das Erbrechen 
urückblieb. Nach weiterer Verabreichung 
ſchritt die Geneſung zum Erſtaunen aller 
Nachbarn voran und nach Gebrauch von 
13 Flaſchen Warner's Safe Cure war die 
Krankheit gehoben, ſo daß ſich meine 
Schwägerin jetzt beſter . 1 
ocke 


Obige Erklärung beſtätige ich perſönlich 
und verdanke Warner's Safe Cure mein 
ben. Wittwe Tückmantel. 


Berlin, 13. Sept. 1889. 
Nachdem ich lange Zeit mit Magen⸗ 
leiden und Bleichſucht behaftet war, wurde 
ich vollſtändig durch den Gebrauch von 
Warner's Safe Cure davon befreit. 
Allen ähnlich Leidenden kann ich dieſe 
Medizin beſtens empfehlen. 
Frau Wwe. Hilger, Neanderſtr. 34. 


Hamburg, 15. Dezember 1888. 
Im Intereſſe der leidenden Menſchheit 
halte ich es für meine Pflicht, Ihnen mit⸗ 
utheilen, daß ich nach Gebrauch von zehn 
Flaschen Warner's Safe Cure von meinem 
ca. 9 Jahre währenden Leiden, welches 
ſich durch Verfall der Kräfte ab und zu 
auftretender theilweiſer Lähmung — die 
der rechten Geſichtshälfte, der ganzen linken 
Körperhälfte, beider Unterextremitäten — 
und zuletzt ſogar einer vollſtändigen läh⸗ 
mungsartigen Schwäche des ganzen Kör⸗ 
pers, Urinverhaltung, verbunden mit furcht⸗ 
baren Schmerzen, Flimmern vor den Au⸗ 
gen und Hemmung des ganzen Denk- und 
Sprachvermögens doenmentixrte, vollſtändig 
hergeſtellt worden bin. Während dieſer 
langen Zeit bin ich von verſchiedenen 
Aerzten, jedoch vergeblich, behandelt wor⸗ 
den, ſo daß im Frühjahr meine Penſionie⸗ 
rung als Beamter bei einem Alter von 
45 Jahren erforderlich wurde. Indem ich 
Ihnen, Herr H. H. Warner, die Verſiche⸗ 
rung meiner aufrichtigſten Dankbarkeit er⸗ 
ſtatte, bitte ich Sie, von Vorſtehenden im 
Intereſſe der leidenden Menſchheit durch 
Publikation in den Zeitungen ꝛc. Gebrauch 
u machen. Zu Auskunftsertheilung iſt 

ſets bereit Ihr ergebener 

Weiden⸗Allee 59. H. G. Boneß, 
penſ. Polizei-Beamter 

Alte Neuſtadt-Magdeburg. 
Mit freudigem Herzen mache die Mit⸗ 
theilung, daß ich durch Warner's Safe 
Cure von meinem Nieren- und Leberleiden 
ganz befreit bin, und zwar nur durch 6 
Flaſchen nebſt 6 Flaſchen Warner's Safe 
Pillen. Ich habe die Mittel genau nach 
Vorſchrift geb raucht, darum auch gründ⸗ 
liche Heilung. 


Altenplathow b Genthin. 
Meine Tochter von 11 Jahren, welche 
die Nierenkrankheit über ein Jahr hatte, 
und auch 3 tüchtige Aerzte ihr nicht helfen 
konnten, wurde durch den Gebrauch von 
13 Flaſchen Warner's Safe Cure wieder 
gänzlich geſund. Auguſt Stübing. 
haben. Haupt⸗Depot und Verſand: 
ade, Königsberg i. Pr. — 


J. Apel, Privatmann. 


Leistikow'ſche Apotheke in Marienburg. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Ida Neumann = Neuen: 
burg Wpr. mit Herrn David Karger⸗ 
Czarnikau. Frl. Auguſte Langermann⸗ 
Sonnenberg mit Herrn Paul Fiſcher⸗ 
Paſſenheim. 

Geboren: Dr. Puſchmann ⸗Cöthen 
(Anhalt) 1 Sohn. 

Geſtorben: Poſtkaſſirer Wagner⸗Thorn 


Tochter, 1 Sohn. Deſtillateur 


1 
O. W. E. Arndt⸗Danzig. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 29. November 1889. 


Geburten: Tiſchlermeiſter Rudolf 
Mintel 1 T. — Tiſchler Otto Janzen 
1 T. — Weber Leopold Koppruch 1 T. 


Herr Kaplan Lehmann. 
Sonnabend, den 30. November, am 
Feſte des hl. Andreas: 

Herr Kaplan Pfitzenreuter. 
Evangel. Kutheriſche Hauptkirche zu 
St. Marien. 

Bert Superint. Dr. Lenz. 
Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 

93 Uhr Beichte: Herr Pfarrer Rahn. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 

St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Beichtandacht, 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
Nachm. 13 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 

Heil. Leichnam⸗Kirche. 
2. — 10 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
ecker 


Vorm. 9% Uhr: Beichte. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Reformirte Kirche. 

Vorm. 10 Uhr: Se Prediger Maywald. 
Nach der Predigt: Communion. 
Sonnabend, den 30. November, Nachm. 

3 Uhr: Vorbereitung zur hl. Communion. 

Mennoniten⸗Gemeinde. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Gottesdienſt in der Bapt.⸗Gemeinde. 
Vorm. 94, Nachm. 43 Uhr. 

Am Sonntag, den 1. Dezember, leitet 
Herr Reiſeprediger Hinzke aus Inſter⸗ 
burg in der Baptiſten⸗Kapelle die Andachten. 
22 —.—k. mag hun uninnnenenmeenmememenhnemerse 


Stadttheater in Elbing. 


Sonnabend, den 30. November 1889: 


Bei halben Preiſen! 


Deborah. 


Volksſchauſpiel in 4 Akten 
von Dr. S. D. Moſenthal. 


Sonntag, den 1. Dezember 1889: 


Das letzte Wort. 


Lehrer⸗Verein. 
Stiftungsfeſt 


am 30. d. Mts. in den Sälen des 
„Goldenen Löwen“ 


Abends 7% Uhr. 
Sonntag, d. 1. Dezember er.: 


E CONCERT =& 


in der Bürger⸗Reſſource. 
Anfang 7 Uhr Abends. 


Otto Pelz. 


Die Anjegelungstonnen 
und die Spierentonnen im 
Elbinger Fahrwaſſer ſind 
heute aufgenommen. 

Elbing, den 30. November 1889. 


Die Aelteſten der Kauf⸗ 
mannſchaft. 


Kinder⸗Bewahranſtalt 

in Pangritz⸗Colonie. 

Mit Bezug auf das herannahende 
Weihnachtsfeſt bitten wir freundlichſt, 
uns gütigſt Gaben für unſere Schutz⸗ 
befohlenen bis zum 19. Dezember d. J. 
zukommen zu laſſen. 

Die Feier findet am 22. Dezember 
d. J., Nachmittags 4 Uhr, ſtatt. 

Der Vorſtand. 
Emma Alsen. Ida Claassen. 

Maria Nachtigall. Maria 
Vogdt. Boschke. Consbruch. 
Etzdorf. P.Geysmer.Schamp. 

Schiefferdecker. Staberow. 


ee —— — — — — . — — ——— —pä—6— — — — — —— 
RES 
N» 


kl. Exerzier⸗ 


latz 
2. iſt tag, 
den 1. Dezbr., 
öffnet. 


ind täglich Nachm. 4 Uhr, 6 u. 8 
Abends. Sonnabend Nachmittags von 
1 bis 2 Uhr findet nochmals eine Vor⸗ 
Krisen für Kinder ſtatt. Entree 
a Kind 10 Pf 


ch recht zahlreichen Beſuch 
der Beſitzer. 


Bekanntmachung. 


Am 31. k. Mts. erreicht die Wahl⸗ 
periode der im Jahre 1886 für die 
Gewerbeklaſſen AIL. und C. gewählten 
Abgeordneten zur Veranlagung der Ge⸗ 
werbeſteuer ihr Ende und wird eine 
Neuwahl von Abgeordneten für die 
3 Jahre 1890/2 erforderlich. 

Indem wir bemerken, daß für jede 
Steuergeſellſchaft 7 Abgeordnete und 
für jeden Abgeordneten ein Stellver⸗ 
treter zu wählen ſind, wobei jedoch zu 
beachten iſt, daß mindeſtens ein Al: 
Me das Gewerbe im höch⸗ 
ten, ein Abgeordneter im gering⸗ 
— und zwei im mittleren Um⸗ 
ange betreiben müſſen, haben wir zur 
Vornahme der Wahl der oben gedach- 
ten Abgeordneten reſp. Stellvertreter 
folgende Termine im Stadtverordneten⸗ 
Sitzungsſaale vor dem Herrn Stadtrath 
Mühle anberaumt und zwar: 

1) für die Mitglieder der Steuerge⸗ 
ſellſchaft AII. (Kaufleute) auf 
Montag, d. 2. Dezember er., 
Nachmittags 4 Uhr; 

2) für die Mitglieder der Steuerge⸗ 
ſellſchaft C. (Gaſt⸗, Speiſe⸗ und 
Schankwirthe) auf Montag, d. 

Summe er., Nachmittags 


Um no 
bittet 


r. 

Die Mitglieder der vorgenannten 
Steuergeſellſchaften laden wir zu dieſen 
Terminen mit dem Bemerken ein, daß 
die Wahl durch die Erſchienenen 
ohne Rückſicht auf deren Anzahl 
gültig vollzogen wird, falls die 
Wahl der Abgeordneten aber überhaupt 
nicht oder nicht in der vorgeſchriebenen 
Weiſe zu Stande kommt, die Steuer⸗ 
vertheilung durch die Veranlagungsbe⸗ 
hörde bewirkt werden wird. 

Elbing, den 26. November 1889. 


Der Magiſtrat. 
gez. Elditt. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Elbing 
Band V — Blatt 273 — auf den 
Namen des Arbeiter Johann Gott- 
fried Haese, welcher in Güterge⸗ 
meinſchaft mit anna Regine, geb. 
Schroeder, lebt, eingetragene, in 
Elbing, Angerſtraße Nr. 2 und 3 be⸗ 
legene Grundſtück, Elbing XI Nr. 129, 
am 14. Februar 1890, 


Vorm. 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 12 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 18. Februar 1890, 
Vorm. 11 Uhr, 


daſelbſt verkündet werden. 
Das Nähere ergiebt der Aushang 
an der Gerichtstafel. 

Elbing. den 26. November 1889. 
Königliches Amtsgericht. 
buches Nr. 76,999 wird hierdurch 

gewarnt. 
Elbing, den 29. November 1889. 


Curatorium a 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 


—— . l —— 4 ——H . 


weißen, ſehr feſten 


Druckpapieres 
(kein Ausſchuß), große Bogen, das ſich 
zum Einpacken von Waaren vorzüglich 
eignet, gebe für N 

15,50 Mk. pro Centner 


per Caſſa ab. 
H. Gaartz, 
Buchdruckereibeſitzer, 


S e 


Direct vom Fabrikanten 
also ohne Zwischenhandel 
450 St. Christbaumschmuck, 


Marzipan-, Chocolade-, Liqueur-, 
Schaum-, ff. Gebäck, reizende Neu- 
heiten in selbstgeschaffenen Dessins, 
hochfein im Geschmack, gegen 3 Mk. 

Nachnahme. 


5 Stück feinster Lebkuchen, 
30 Centimeter lang, 16 Centimeter 
breit in Mackronen, Chocoladenkuchen 
u. s. w. für 1 Mark Nachnahme. Ver- 
packung und Kiste frei ab der Choco- 
laden- und Honigkuchenfabrik 


C. Bücking, Dresden-Plauen. 


Gröster und alleiniger Speeial- 
fabrikant für direckten Versandt, ge- 
gründet 1872. 


BIERTRBEEHESTRIERTEEN.E 
Erledigte Stellen für Militär- 
auwärter. 

Allenberg (bei Wehlau), Provinzial⸗ 
Irrenanſtalt, Oekonom, 700 M. baar, 
Beköſtigung II. Klaſſe im Werthe von 
360 M., freie Wohnung, Heizung und 
Beleuchtung im Werthe von 160 M, 
freie Wäſche im Werthe von 36 M. 
Finkenſtein, Poſtagentur, Landbrief⸗ 
träger, 510 M. Gehalt und 60 M. 
Wohnungsgeldzuſchuß. Marienwerder 
Weſtpr.), Polizeiſergeant, 825 M. und 

eiethsentſchädigung 108 M. Pillau, 
Kgl. Hafenbau⸗Inſpection, Bagger und 
Maſchinenmeiſter, 1800 M. Mindeſtge⸗ 
halt und nach Zurücklegung der Probe⸗ 
geit 300 M. Wohnungszuſchuß. Pillau, 
Magiſtrat, Polizei- Sicherheits beamter, 
720 M. jährlich, einſchließlich 20 Pf. 
Kleidergelder. Thorn (Provinzial⸗ 
Steuerdirection Danzig), Kgl. Haupt⸗ 
ollamt, Hauptamtsdiener, jährlich 750 
ek. Gehalt nebſt Dienſtwohnung und 
60 M. Dienſtbekleidungszuſchuß. Tilſit, 
Kgl. Stagatsanwaltſchaft, Kanzleigehilfe, 
5 Pf. für die Seite Schreiblohn. 
Thorn, Magiſtrat (ſtädtiſches Schlacht⸗ 
haus), Hallenmeiſter, jährliches Gehalt 
von 750 M. nebſt freier Wohnung im 
Schlachthauſe und freien Steinkohlen 
zur Feuerung. - 


Tüchlige Agenten 


für den Verkauf landwirthſchaft⸗ 
licher Maſchinen werden 705 112 


f; — 


Proviſion geſucht. ; 
Maſchinen⸗Fabrik 


A. Horstmann, 
Pr. Stargard. 


Mein in beſter Lage gelegene 
Muterialwaaren- und 
Schunk⸗Geſchüft 


nebſt Gaſtſtall beabſichtige zu verkauf. 

H. Regler, Neuteich Wpr. 
N Looſe zur Geld⸗Lotterie 
für die Zwecke des unter 
Allerhöchſtem Protectorat ſtehen⸗ 
den Vereins vom 


Rothen Kreuz 


. 


find bei uns bereits vergriffen. 


Scl. der All. 8, 


FFF SEN EEE 
Neueſte Jabots, Fichus, in 


Neuheiten in Spartel⸗Jabots, 


80 


mit neueſten Spartel⸗ und Luft⸗ 


250 diverſe glnder⸗ Sagchen 


Fertige Wäſche. 


N Wäſcheſtoffen (ſelbſt angefertigt, 


|: Herren⸗Nachthemden ſchon 1,40. 


Mädchenhemden ſchon 0,40. 


Weiße Unterröcke mit geſtickt. 


Wegen günzlier Aufgabe 


mit den eleganteſten Stickereien, 
8 ae und Einſätzen, für die 


300 Coupon Weißſtickereien 


ſchmal ſchon 


Bei Entnahme von Coupons gebe 5 


ſchmal | mittel breit 
* 4½ 0,06 0,09 aus 
* Neueſte Etamine und creme 


Ca. 100 en Sch, „Deſſins in 5 


| Fertige Schürzen. 


Reizende Fantaſie⸗ Schü rzen mit 
x Neuheit! ar Schürzen mit A 
Neueſte Satinett- und Cretonns⸗ 
= 800 div. waſchl. Cretonns⸗ 
5 ſchürzen für 0,30. i 
Neueſte Facons waſchbare 8 


a Atlasſchürzen ſchon 1,75 an. 
© Elegante ſchwarze Atlas⸗, Faille⸗ 


3 Pauama⸗Damenſchürzen ſchon 


Confectionitte. 
Weißwaaren. 


aparten Antoniette⸗Facons in 
reizenden kleidſamen = eh 


Letzte Neuheit! 

Merveilleux⸗Geſellſchafts⸗ u. 
Mantel⸗Cravatten in hoch⸗ 
moderner Facon mit Franſen⸗ 
garnitur. 


ichus, Kragen. 
Spartel⸗Jabots ſchon von 1,30. 
Spartel⸗ ee ſchon 


0,65 a 
Meter Geſtickte 
Spartel⸗ u. Luft⸗ 
Ipinen, neue Fantaſie⸗Deſſins 
tr. ſchon 0,42 an. i 


Geſtickte Nanſoc⸗Roben, 


ſtickereien, ſchon 10,50 an. 
8 Braut⸗ und Ein⸗ 
en 
Geſtickte Kinderkragen 0,15 an 
Geſtickte Fraiſen 0,06 an. 


für 0,05—20—35—50 


nur aus ſolideſten, beſten 
keine Fabrikarbeit.) 
Damenhemden mit Spitze garnirt f 
chon 
ar aus vorzüglichem B 
Hemdentuch ohne jede Xppreiun, 
mit Zwirnſpitze garnirt, 1,25. 
Damenhemden aus beſtem Elsaſſer g 
Wäſcheſtoff, mit vorzüglichem 
Trimming garnirt, 1.65. 5 
Damenhemden i in neueften Träger⸗ 
Facons, in ganz jchiwerer E 
Waare, mit breitem engl. 
Trimming garnirt, 2,10. 


Oberhemden aus beſtem Hemden⸗ 
tuch mit reinleinenem 4f fachen RB 
Einſatz für 3,50. 


Knabenhemden ſchon 0,45. 
Ne gligee = Jacken von Piqué, 
Parchend, Dimité, Damajje, 
mit englifcher, Taſchonſpitze 
garnirt, ſchon 1,50 


ee u. Einſätzen größter 
Auswah 


Damen⸗Nachthemden 


Hälfte des Werthes. 


Schweizer Stickereien, ohne 
jede Appretur, 

gebe zu billigen Preiſen ab: 

mittel | breit 

Mtr. 0,11 0,20 050 


10 pCt. Rabatt! n 
5000 Meter Zwirnſpitzen, 
in Stücken von 12 Ellen ſchon 
Stück für 0,19. 
600 Meter bunte Zwir 
tele, ganz, neue 3 . 
tellung, ſchneide 


durchbrochene Schürzenſtoffe. 5 
Neueſte Satinett⸗ und Cretonné⸗ 

b e e lole 

leinene ürzenſtoffen, 
Elle 0,20—40—50. 


neueſten aparten Stickereien, 
Spartelſpitzen, Luftſtickereien. 


ſeidenen Einſätzen, reizenden 
Malereien auf Congreßſtoff. 


Schürzen, niedliche Genres, 
0 acons, 
für 0,750,901, 25. 


ee Schürzeu⸗ 
Kleidchen reizender Art. 


Moireſchürzen mit eleganteſter R 
Garnitur für 3—4— 5,00 a 
Schwarze Cachemir⸗ Schürzen, reich 
garnirt, aparte Facons, für 
1,45 — 1,75 — 2,50. 


0,55 an. 


5 air und Faconns⸗Schul⸗ 1 


ſchürzen neueſter Facons. 


"ih. ‚Jacoby. | 


1 Bade- und Schlaf-Decken. 


Jngdgewehren, 
Teschins, 
Revolvern, 
Scheibeubiüchsen, 
; Jagdntensilien etc. 
versende ich an Jedermann frei >> 
ins klaus. — Alle meine Waffen sind amtlich ge- 
prüft und priteis eingoschossen. Für alle Waffen 
übernehme ich jede gewünschte Garantie. Jedor 
kann 4 Wochen L'robe schiessen und dann tausche 


verfolgt den Zweck, i 
Staatsanlehenslooſe, welche bei der Prämienziehung unbedingt gewinnen ® 
zu erwerben. — Am 15. und 31. Dezember finden 2 große 
Ziehungen ſtatt, wodurch den Mitgliedern PW eine besonders hohe 
Gewinnchance bevorſteht. Es 5 
jetzt beizutreten. — Jahresbeitrag M. 42.—, vierteljährlich 10 M. 50 Pf. ie 
Ne 3 M. 50 Pf. — . verſendet F 
.J. Stegmeyer in Stuttgart. 


ander Amerikanische 


Das fährt A l ien a brech 0 


Nähere Auskunft ertheilt: 
Danzig, Frauengasse Nr. 15. 


Berliner Rothe Kreuz⸗ (Geld⸗) Lotterie. 


Meine 


— iſt eröffnet 
und empfehle 


in größter Auswahl. 


Alexander Müller, 


St. Georgebrüderhaus. 


Magazin für completie Ausstattungen. 


J. F. Haarbrücker 


Waſſerſtr. 4546 Elbing Gegründet 1815 


empfiehlt ſeine großen Läger fertiger 


DEE Spezialität: BR 


Shlipſe und Cravatten. 


usführung na 


Auswärtige Aufs von Mk. 10,00 an franco. 


Berlin 0., Koppenſtraßze 66. 


! Kieiskälin uber Noubelten vo 


ich noch gratis um. "Voritorladergewohro werden zu 
Hinterllorn billigst umgearbeitet. Roparaturen werden sauber ausge- 
führt. Für streng reelle Bodienung bürgt moin Woeltrenommé. 


Mipnoktt eee, * Bu A 159. 


Die IE Stuttgarter Serienloos- ‚Gesellschaft B ; 


für ihre Mitglieder in der Serie bereits gezogene f 


Hamburg- 


Southampton anlaufend 


- Oesanfahrt e. 7 


zwischen 
Havre Newyork. 
Stettin Newxork. 
Hamburg- Baltimore. 


2 
300008 Zange Looſe 3,75 M., 


200005 8 


Ziehung 20.21. 


bellen ueber 8 


Jede Docke des ächten 


SPhin x N 
trügt nebenstehende Schutzmarke. 
Niederlage bei Rudolph Liezewski. © * 


Weihnachts- Ausflug 


es Aberraſchende Neuheiten 4 95— 


Herren-, Damen- und Kinder-Wäsche. 


D Ober hemden 


unter w eee des Gutſitzens, nach neueſtem Syſtem AN 


Chemiſetts, Kragen u. Manſchetten, 
= Aufestigung jeder Art Wäsche : 


in kürzeſter Zeit nach Maaß oder Angabe 
ke r W 0 neueſten Facons. 


Bettfedern, Daunen, Eiderdau nen. 


Grosse Weimar Lotterie. 
Ziehung am 14.—17. Dezember 1889. 
Hauptgewinn Mark 50,000 Werth. 
Looſe à 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk. verſendet 
RE. Meyer's Gltüchscollecte, 


Sir —— — u. 3 u. — 8 8 30 LUG — — 


ſollte daher Niemand verſäumen, f 


Bee 


-HewYork 


Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer- -Verbindung 


Hamburg- Westindien. 
Hamb urg Havana. 
Hamburg- Mexico. 


L. Ruck-Elbing, Bruno 


Voigt- 


Jr. 571. 


Dezember. 


Halbe 2 M., Viertel 
1 M. (Porto und Lifte 30 Pf., auch gegen 
5 à 10000 2 Coupons und Poſtmarken. 

10 350008 
4100 A 5005 
&% 500 à 2 909 € 


Ko. 17897770 Schröder, Alte 


— . 8 


11 11 . 


[Günzliher Ausverkauf. 


8 5 Wegzuges von Elbing löſe mein Geſchäft am 
hieſigen n atze 1 95 wird mein großes Lager, beſtehend in 


Damen-, Herren- und 
Kinder⸗ Garderoben, 
Aleiderſtoffen, Enden, Gardinen, Ceppichen, 


ſowie ſämmtlichen 


Mauufacturwaaren, 


um ſchnell damit zu räumen, zu ganz bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen ausverkauft. 

8 Durch dieſen wirklich reellen Ausverkauf bietet ſich einem 
geehrten Publikum die ſelten günftige Gelegenheit, den Bedarf an Winter⸗ 
und Weihnachts⸗Waaren außergewöhnlich billig zu decken. 


Adolf Hirschbruch, 


38. Fiſcherſtraße 38. 


Mil u. d. Hühel Ei 


Nach 1 vor 14 Pf. pro Ltr. 


E. Schwaan, 


Meierei, 
Sonnenſtraß e 40. 


igenes Fabrikat!! 
Woll hoſen 


für Herren, Damen und Kinder, von 
vierfacher Zephyrwolle hand⸗ 
geſtrickt, empfiehlt die Wollhand⸗ 
lung von 


J. F. Kaje, 


Spiering- und Waſſerſtr.⸗Ecke. 


Der 


Eiſenbahn⸗ Fahrplan 


Winterausgabe 1889 


5 Königlich Ungar. 
Landes-Central-Musterkeller. 
(Staatsinstitut.) 


Flaschenweine mit Schutzmarke. 


5 Prämiirt auf neun Ausstellungen. i mit den Poſt-Anſchlüſen 


Wer unzweifelhaft 5 
or 5 t zu hab E l. 10 
echte Ungar-Weine b: ( t te #7 


8 P. Fl. incl. Exped. der Altpr. Ztg. 
Herb. Ob.-Ungarwein von Mk. 1,20 „&epeo. der Atiye. Zig, 


A Ung»Rothwein . .. > 1.30 | an 
trinken oder in den Verkehr Unübertroften an Güte. Ueberall käuflich 
bringen will, beziehe solche von 


der Hauptverkaufsstelle W duercher 
E. Lehmann, Wee 


Weinhandlung, 
Elbing, Brückstr. 15. 


Preislisten gratis und franco. 


Proben vVersendet:PW.Gaedke-Hamburg. 
C ðͤ v 


Reell und ſchön 


̃ Pr gearbeitete 


eur Pelzſachen 


kauft man am AR und billigſten 


chend bei C. Gerduhn, 


* stehende * 
* Weihnachten * Sonnenſtr. 5, 1 Tr. Sonnenſtr. 5, 1 Tr. 
5 Reparaturen werden ſchnell 
empfehle als sehr * und billig ausgeführt. 


Medicinal - Ungarweine 


* passendes Geschenk * 
—— — 
K : si : 

Visiten - Karten 8 Unter fortlaufender 
Controlle von 


* in tadelloser und geschmackvoller 


* bevor- 


— Gerichtschemiker 
* Ausführung zu billigen Preisen.“ Dr. C. Bischoff, 
— — — Berlin. 


f FF Direct von der Ungar- 
Wein- Export-Gesell- 
schaft in Baden-Wien 
durch die berühmtesten Aerzte als 
bestes Stärkungsmittel für Kranke und 
Kinder empfohlen. Durch den sehr 
billigen Preis als tägliches Stärkungs- 
mittel und als Dessertwein zu ge- 
brauchen. Verkauf zu Original- Preisen 
bei 
Carl Rehefeld, Eibing, 
General- Depot und Engros - Lager. 


Staunend 
Niederlagen in Elbing: 


billig iſt mein 
ren Herrn A. Wiebe, 


ec America- Tiessen & Sudermann. 
igarre, n Te Oland: 


Herrn Apotheker Laserstein. 
pro Stück 5 Pfennig, Neben-Niederlagen werden zu 
bei 100 Stück billiger. günstigen Bedingungen vergeben. 

red Grömimg, Nach traurigem langem Harren 
Kurze Heil. Geiſtſtraße 27. Iſt die Sonnenſtraße paſſirbar ohn' 
am Gefahren! 
Wer an Husten 


35 En Dir, Patron, und 9 Gesch Mrzyk, 

Prustschmerz., Heiserkeit, Asthma ie Ihr mit Einſicht und Geſchick 

Blatspeien, 55 Kehlkopf etc. Uns Bürger befreit von mancher Gefahr. 
leidet, für den ist der weisse 


Hoch l der Muren und Mrzyk noch 
5 Frucht. Brust-Saft das beste Haus - 


vieke Jahr! 
und Genussmittel. Bei Rud. Es ladet zum guten Glas Bier u Wein 
Sausse, Alter Markt 49. 


Ad. Schwaan ſeine werthen Gäſte ein, 
Ein Hollwagen 


Es iſt mein Lokal bis 12 Uhr Nacht 
Mit Speiſen, Getränken, ff. Be⸗ 
gut erhalten, zu Fr 
Sonnenſtraſe 2. 


* zeitig aufzugeben. * 
— — 


pro 100 Stück von Mk. 1 an. 


H. Gaartz’ 
Buch- und Kunst-Druckerei. 


dienung bedacht. 
Wien 


Beilage zur „Allyrenſiſhen Zeitung‘ g 


Elbing, den 30. November 1889. 


den Provinzen · 
* Danzig, 28. Nov. Am 2. November wurde 
ein Laufburſche aus einem hieſigen kaufmänniſchen 
Geſchäft, der mit einem Geldbriefe, enthaltend 1000 
Mark, zur Poſt geſchickt worden war, mit dem Gelde 
flüchtig. Geſtern lief nun hier von Hamburg die 
Nachricht ein, daß ſich dieſer Burſche, Namens Alfred 
Mecklenburg, am 22. d. Mts. in Hamburg in einem 
Hotel erſchoſſen habe. Von dem unterſchlageren Gelde 
ſind noch 15 Pf. in ſeinem Beſitz gefunden worden; 
das Uebrige hatte er verpraßt. (D. 8.) 

* Neuenburg, 27. Nov. Das Tiſchlermeiſter 
und Hauseigenthümer Ludwig Sonnenwald'ſche Ehe⸗ 
paar hierſelbſt beging geſtern in voller Rüſtigkeit die 
Feier ſeiner goldenen Hochzeit. Die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden haben dem Jubilar ein Ehrengeſchenk von 
50 Mk. zu Theil werden laſſen. Der Regierungs⸗ 
präſident überſandte 30 Mk. ß 

* Kulm, 27. Nov. Das neue Fribbebett iſt nun 
bald fertiggeſtellt. Die bei den Ausgrabungen ge⸗ 
machten Funde waren recht bedeutende. Von den 41 
aufgedeckten Grabſtätten enthielten 19 nur Branderde 
mit Knochenreſten, die übrigen theils Urnen, theils 
Henkeltöpfchen, alle ohne Deckel, und dieſe wieder 
ſchloſſen weißgebrannte Knochentrümmer, ſchwarze 
Branderde und Beigaben von Eiſen, gebranntem Thon 
und Stein, aber keine Broncegegenſtände in ſich. 

)SC Pelplin, 28. Nov. Dem Kohlendunſt würde 
bald die Ortsarme Wisniewski zum Opfer gefallen 
ſein. Dieſelbe hatte ein Quantum vom Kohlengluthe 
in ein eiſernes Gefäß gelegt, dieſes mitten in die Stube 
geſtellt und ſich daneben geſetzt, um ſich zu erwärmen. 
— Die hieſige Zuckerfabrik wird vorausſichtlich am 
15. 7 ihre diesjährige Campagne beenden. 

P. P. Pr. Holland, 28. Nov. Die heutige 
Stadtverordnetenwahl hatte folgendes Reſultat: 1. 
Abtheilung: Gutsbeſitzer Sinhuber und Henneberg, 
2. Abtheilung: Kanzleirath Anderſon, Bürſtenfabrikant 
Teſchner, Mühlenbeſitzer Wieprecht, 3. Abtheilung: 
Rentier Schulz, Stellmachermeiſter Borchert, Schuh⸗ 
machermeiſter Schmidt. 

* Aus dem Kreiſe Pr. Holland, 28. Nov. 
err Förſter Tiedemann in Spandau, ein eifriger 
tternjäger, hat in letzter Zeit wieder einige dieſer 

Räuber gefangen. Vor ungefähr acht Tagen war 
ihm einer mit dem Fangeiſen durchgebrannt, erſt 
ſpäter gelang es ihm, den Gefangenen in Eiſen, 
wenn auch bereits verendet aufzufinden; derſelbe war 
mit feiner Laſt nach einem anderen Bach gewandert, 
hatte auch eine weite Strecke zurückgelegt, aber in 
einem Weidengebüſch war er hängen geblieben, um 
ſein Leben auszuhauchen. 

(50) Chriſtburg, 28. Nov. Von der Königlichen 


Regierung iſt der hieſigen evangeliſchen Schule das Bild⸗ 
niß Sr. Majeſtät des hochſeligen Kaiſers Friedrich III 
geſchenkt worden. Dieſes Bild wurde heute mit einer 
feierlichen Anſprache durch den Pfarrer Haſſenſtein der 
Schule übergeben. Außerdem lagert hier noch eine 
Kiſte mit 6 Bildniſſen Kaiſer Wilhelm I., welche für 
die Schulen der Umgegend beſtimmt ſind. — Die 
Pacht der Bahnhofsreſtauration Prauſt iſt dem früheren 
Hotelbeſitzer Conrad von hier für das Gebot von 
1000 M. zugeſchlagen worden. Herr Conrad muß 
die Pacht ſchon am 1. Dezember antreten. 

xx Saalfeld, 28. Nov. Die geſtrige General⸗ 
verſammlung des Kriegervereins wählte für das 
nächſte Vereinsjahr in den Vorſtand: Graf v. Finken⸗ 
ſtein⸗Jäskendorf, v. Reichel⸗Maldeuten, v. Meyer⸗ 
Rhoden und Kaufmann Oldenhoff, Hotelbeſitzer Hähnel, 
Uhrmacher Schulz und Kaufmann Patſchke von hier. 

* Königsberg, 28. Nov. Ein 38 Jahre alter, 
einarmiger Invalide legte ſich vor einigen Tagen des 
Abends zu Bette und jagte hierauf mit einem Revolver 
eine Kugel durch ſeinen Unterleib. Natürlich trat der 
Tod nicht ſofort ein, und unter den entſetzlichſten 
Schmerzen krümmte ſich der Mann auf ſeinem Lager. 
Als indeſſen ſpäter ſeine Wir hin nach Hauſe kam, be⸗ 
zwang er den Schmerz, ließ ſich nichts merken, ſagte 
auch der Frau kein Wort. Erſt am anderen Morgen 
bequemte er ſich dazu, ein Geſtändniß ſeiner That ab⸗ 
zulegen. Nun wurde ſchleunigſt ein Militärarzt 
requirirt, welcher den Schwerverleßten ſofort nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe ſchaffen ließ. Dort iſt der 
Aermſte heute an den erlittenen ſchweren Verletzungen 
geſtorben. Das Motiv der gräßlichen That war ein 
geringfügiges: der Invalide ſoll ſich mit einem 
Freunde, einem Königsberger Schankwirthe überworfen 
haben und glaubte, das nicht überleben zu können. 
— Den ſehr theuren Preiſen für alle anderen Fleiſch⸗ 
ſorten iſt es zuzuſchreiben, daß auch in dieſem Monate 
der Roßfleiſchkonſum ein ſehr ſtarker geweſen iſt, denn 
es ſind in den vier Wochen vom 1. d. M. bis heute 
511 Pferde geſchlachtet worden, während im November 
v. J. die Geſammtſchlachtung ſich nur auf 247 Pferde 
belief. Die geſchlachteten 511 Pferde haben ein Ge⸗ 
ſammtgewicht von 1022 Ctrn. ergeben. — Das Feſt 
der goldenen Hochzeit feiern heute die Arbeiter 
Kämpf 'ſchen Eheleute. Beide, ſowohl Mann als Frau, 
find 71 Jahre alt. Zur Erhöhung der Feſtfreude 
iſt dem Jubelpaare ein Allerhöchſtes Gnadengeſchenk 
im Betrage von 30 Mk. bewilligt und heute über⸗ 
geben worden. (K. Bl.) 

* Bartenſtein, 27. Nov. Am Sountag Abend 
kam ein fremder, anſcheinend angetrunkener Arbeits⸗ 
mann in das Lokal des Kaufmanns Herrn Sch. hier⸗ 
ſelbſt und verlangte einen Schnaps. Als ihm dieſer 
nicht verabfolgt wurde, zog er aus der Taſche ein 


Meſſer und durchſchnitt ſich den Hals, worauf er in 
ganz kurzer Zeit verblutete. Der ſchnell herbeige⸗ 
rufene Arzt konnte nur den bereits eingetretenen Tod 
konſtatiren. 

* Bromberg, 28. Nov. Der Rittergutsbeſitzer 
Hauptmann a. D. Freiherr v. Gersdorff auf Bauch⸗ 
witz, im Kreiſe Meſeritz, welcher von dem Verbande 
des alten und des befeſtigten Grundbeſitzes in dem 
Landſchaftsbezirke Meſeritz präſentirt worden war, tft 
als Mitglied des Herrenhauſes auf Lebenszeit be⸗ 
rufen worden. — Zur Regulirung der Weichsel ſind 
ſeitens der ruſſiſchen Regierung 1,500,000 Rubel be⸗ 
ſtimmt worden, welche Summe in jährlichen Raten 
von 500,000 Rubel zur Anweiſung gelangen ſoll. 

* Poſen, 27. Nov. Eine rohe That beging am 
Montag Abend die Frau eines Krahnaufſehers an 
ihrem Ehemanne. Nach einem Streit, den die beiden 
Eheleute eben gehabt hatten, legte ſich der 
Mann zu Bette. Er war noch nicht eingeſchlafen, als 
ſich ſeine Frau mit einem Topfe ſiedenden Waſſers 
ſeinem Bette näherte, um ihn zu verbrühen. Der 
Angegriffene merkte die Abſicht ſeiner Frau, ſprang 
aus dem Bette und wollte ihr den Topf entreißen 
In demſelben Augenblick goß ſie ihm aber faſt den 
ganzen Inhalt über den Körper, ſo daß er im Geſicht, 
auf der Bruſt und dem Nacken bedeutende Brand⸗ 
wunden davongetragen hat. Auf ſeine Hilferufe eilten 
Nachbarsleute herbei, welche für ſeine Ueberführung 
nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe ſorgten. Der Mann 
ſoll ſich bereits auf dem Wege der Beſſerung befinden, 
während die verbrecheriſche Frau gefänglich eingezogen 
worden iſt. 


Zum Andreastage. 
(30. November.) 


„Andreasabend iſt heute, 
Schlafen alle Leute, 
Schlafen alle Menſchenkind, 
Die zwiſchen Himmel und Erde ſind, 

Bis auf den einzigen Mann, 

Der mir zur Ehe werden kann!“ 

So manches Mägdlein — leugnen hilft da nichts! — 
ſpricht wohl am Vorabend des 30. Novembers, des 
Andreastages, vor dem Einſchlafen dieſe Verſe vor 
ſich hin, denn im Traume erſcheint ihm, wie der Volks⸗ 
mund behauptet, dann das Bild des Zukünftigen; und 
welche Jungfrau wäre nicht begierig, zu erfahren, wie 
„er“ ausſehen mag, den ſie dereinſt in ſüße Feſſeln 
ſchlagen, der ſich ihrem Pantöffelchen beugen wird?! 
Zur Erforſchung der Zukunft in puncto Liebe und Ehe 
aber iſt der Abend und die Nacht ganz beſon ders 
geeignet, welche dem Tage vorausgehen, der dem Ge⸗ 
dächtniß des Jüngers Jeſu, Andreas, geweiht iſt. 


Nachdruck verboten. 


Apoſtel der Skythen, Märtyrer unter Veſpaſian, wurde 
der „Schutzpatron der Eheluſtigen“ bis zum fünften 
Jahrhundert zuſammen mit den übrigen Apoſteln ER 
29. und 30. Juni verehrt, von wo an der 30. Nove = 
ber zu ſeinem Gedächtnißtage beſtimmt ward. N! 
Wer „der Zukünftige“ fein, wie er ausſehen, aus 
welcher Gegend er kommen, wann die 1 ſtatt⸗ 
finden wird, all' dies kann man am Andregsabend 
und in der Andreasnacht erfahren. In Schleſien 
knieen die Mädchen, ehe ſie ſich ſchlafen legen, vor 
ihr Bett und ſprechen: ae I 
„Herzelieber Andrees! * 
Gieb mir zu erkennen, wie ich heeß (heiße), 
Gieb mir zu Augenſchein, 
mein Liebſter ſein“, 


Quellen, um darin das Bild ihres Zukünftigen zu er⸗ 
blicken. Im Oberharz ſchließen ſie ſich mit Einbruch 
der Nacht entkleidet in ihre Schlaflammern ein, nehmen 
zwei Becher, gießen in einen helles Waſſer, in den 
anderen Wein und ſtellen ſie auf einen weiß gedeckten 
Tiſch. Dann ſprechen ſie: TR; 
„Bettſpond, ich trete Dich, 
Sankt Andreas, ich bitt' dich, 


Mädchen, welche wiſſen wollen in welcher N 
1 


Wohnung des Liebſten oder es bellt ein Hund aus 
jener Richtung her. — In Thüringen, Schleſien und 
im Erzgebirge ſchreibt die heirathsluſtige 5 
Jugend am Andreasabend die vierundzwanzig Buch⸗ 
ſtaben des Alphabets mit Kreide an die Thür und 


und Vervollkommnung der antiſeptiſchen Wund⸗ 
behandlung erworben. Hohe Anerkennungen von 
allen Seiten blieben auch nicht aus; ſo wurde ihm 
im Jahre 1885 der Adel verliehen. Unter dem 
Pſeudonym Richard Leander hat er „Träumereien an 
franzöſiſchen Kaminen“, die ſeinem Ruhmeskranze ein 
neues Blatt zufügten und ein Bändchen „Gedichte“ 
veröffentlicht. 

Wildenbruch's Drama „Der General⸗Feld⸗ 
oberſt“ ſpielt im dreißigjährigen Kriege, die damalige 
Haltung des Hauſes Habsburg ſcharf verurtheilend. 
Dies iſt angeblich der Grund des Verbots. 

„Heiterkeits-Brevier.“ Luſtige Vorträge 
für geſellige Kreiſe, geſammelt und herausgegeben von 
Conſtantin Bulla. Schweidnitz. Verlag von Georg 
Brieger, 8° 204 Seiten. Preis 1 Mark. Die in 
dieſem Buch zuſammengeſtellten Vortragsdichtungen 
dürften ohne Ausnahme und in jeder Geſellſchaft den 
durchſchlagendſten Heiterkeitserfolg erzielen, zumal ſie 
hier in einer ſo mannigfachen Auswahl geboten wer⸗ 
den, daß ſie jeder Art von Geſchmacksrichtung zu die⸗ 
nen vermögen. Wir können daher die vorliegende 
Sammlung allen Freunden eines geſunden Humors 
beſtens empfehlen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Im Elberfelder Sozialiſtenprozeß, 
deſſen ſchleppender Gang bisher wenig bot, was die 
allgemeine Aufmerkſamkeit hätte auf ſich ziehen können, 
iſt durch einen Zwiſchenfall, den wir bereits kur, 
gemeldet haben, plötzlich ein grelles Licht auf die Art, 
in welcher die Polizei ſich ihr Anklagematerial ver⸗ 
ſchafft hat, und auf die Glaubwürdigkeit ihrer Ge⸗ 
währsmänner gefallen. Von tiefer Reue erfaßt, hat 
Weber, nachdem er zuerſt ſeine Ausſagen nicht 
beeidigen wollte und deswegen verhaftet worden 
war, ſchließlich eingeſtanden, daß er ſich von der 
Polizei habe zu Spionendienſten gebrauchen 
laſſen, und daß die Angaben, die er der Polizei ge⸗ 
macht hat, falſch waren. Die Vernehmung dieſes 
Zeugen geſtaltete ſich zu einer dramatiſch bewegten 
Szene, wie aus folgendem Berichte der „Köln. Ztg.“ 
zu erſehen iſt: Schon bei Vernehmung einer der 
5 Zeugen wurde dem Vorſitzenden die Meldung 
erſtattet, daß der wegen Zeugnißverweigerung in⸗ 
haftirte Bandwirker Julius Weber vorgeführt zu 
werden wünſche, und darauf die ſofortige Vorführung 
des Zeugen angeordnet. Weber war unterdeß erſchienen 


faßt dann mit verbundenen Augen darnach; der Ge⸗ 
troffene iſt der Anfangsbuchſtabe des künftigen Gatten. 
Auch werden die Buchſtaben auf einzelne Zettel ge⸗ 
ſchrieben, dieſe unter das Kopfkiſſen gelegt und in der 
Nacht greift man zu gleichem Zweck darnach. 

Man hat die Beziehungen des Apoſtels zu der 
Ehe dahin zu erklären verſucht, daß auf ſeine Perſon 
in dieſer Hinſicht ein Theil der Bedeutung des alt⸗ 

deeutſchen Gottes Fro oder Freyr übergegangen ſei, 
deer als Gott der Fruchtbarkeit den Ehen vorſtand und 
323 um die Herbſtzeit durch Feſte gefeiert wurde. 
Paulus Caſſel meint, das wundervolle Gleichniß von 
den zehn Jungfrauen am letzten Sonntag vor Advent, 
wo in der Nacht der Ruf ertönt: „Seht, der Bräuti⸗ 
gamqm kommt“ (Matth. 25,6) ſei durch den Aberglauben 
in die oben angeführten Bräuche entſtellt worden, bei 
welchen Weiber ihren zukünftigen Mann erkennen 
wollen, wozu noch käme, daß der Namen Andreas 
von dem griechiſchen Aner, Mann, abgeleitet ward. 
Mag dem ſein, wie es will, jedenfalls iſt der Heilige 
infolge jener Orakel ein bei der Damenwelt ſehr be⸗ 
kannter und beliebter Mann geworden, an deſſen Gedächt⸗ 
nißtag ſich auch ſonſt noch mancher Aberglauben ange⸗ 
jängt hat. Wer am Andreastage ſtirbt, heiht es in Tirol 
mmt in den Himmel; im Harz wird am Andreas⸗ 
abend auf dem Tiſch ein jpiges Mehlhäufchen errich⸗ 
tet: iſt es am anderen Morgen auseinandergefallen, 
muß man in dem Jahre ſterben. An dem Tage vor 
Andreas ſoll nicht geſponnen werden, im Spreewalde 
meint man: am Andreasabend abgeſchnittene Kirſch⸗ 
baumzzweige, die in Waſſer geſtellt, an dem heiligen 

Weihnachtsabend aufgeblüht ſind, machen, wenn man 
ſie dann in die Kirche mitnimmt, möglich, die Hexen 
zu erkennen. Im Voigtlande, Erzgebirge, in Schwa⸗ 
ben, Tirol und Oeſterreich herrſcht der Volksglaube, 
daß, wer am Andreasabend an einem Kreuzweg horcht, 
zbꝛ!ukünftige Dinge hören und ſehen kann u. |. w. In 
. 55 alten Wetterregeln heißt es vom Andreastage: 
1 Andreäſchnee 
ZN Thut dem Korne weh 


Martin (11.) lieber dürr als naß, 
3 Ebenſo ſieht man gern den Andreas. 
= H. Sundelin. 
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Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
15 * Berlin, 27. Nov. Im Leſſingtheater hat geſtern 
Hermann Sudermann's vieraktiges Schauſpiel „Die 
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„Mir 


und: 
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Ehre“ den ermuthigenden Beifall erhalten, der dem 
ſtrebſamen, ernſten und ſehr ausſichtsreichen Talente 
dieſes anfangenden Dramatikers gebührt. 
Halle a. d. Saale, 28 Nov. Geheimrath 
von Vollmann iſt heute früh 10 Uhr in Jena ge⸗ 
N ſtorben. Richard v. Volkmann, einer unſerer hervor⸗ 
kllagendſten Chirurgen, iſt als Sohn des bekannten, 
im Jahre 1877 verſtorbenen Phyſiologen Alfred 
Wilhelm Volkmann am 17. Auguſt 1830 zu Leipzig 
geboren. Er habilitirte ſich 1857 in Halle und wurde 
13867 zum erſten Profeſſor der Chirurgie und 
Direktor der chirurgiſchen Klinik daſelbſt ernannt. 
Am deutſch = Konsöficien Kriege 187071 nahm er 
als konſultirender Generalarzt des 4. Armeekorps. 
ſpläter der Maas⸗ zuletzt der Südarmee Theil. Volk⸗ 
mann hat ſich große Verdienſte um die Einführung 


Alles ſah mit begreiflicher Spannung ſeiner Erklärung 
entgegen. Der Vorſitzende erſuchte um allgemeine 
Ruhe, als der Zeuge eintrat, und um Unterlaſſung 
jeder Aeußerung des Beifalls oder Mißfallens. Es 
kam dann zu folgenden, in vielen Beziehungen be⸗ 
merkenswerthen Zwiegeſprächen. Vorſ.: Wollen Sie 
jetzt Ihre Ausſage unter Eid abgeben? Zeuge: Ja. 
Vorſ.: Haben Sie dem Polizeikommiſſar Wilfing 
Mittheilungen über Ihre Wahrnehmungen in der ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Partei gemacht? Zeuge (nach einigem 
Zaudern): Ja — ich muß wirklich geſtehen, ich habe 
dem Polizeikommiſſar Wilſing zuweilen Mittheilungen 
gemacht, weiß aber heute, auch wenn es mir vorge⸗ 
leſen wird, nicht mehr mit Beſtimmtheit, was es ge⸗ 
weſen iſt. Vorſ.: Sie ſtanden früher ſehr lebhaft in⸗ 
mitten der ſozialdemskratiſchen Partei und müſſen aljo 
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doch etwas wiſſen. Ueberlegen Sie wohl! Sie werden 
nachher den Eid leiſten. Ihre Genoſſen wiſſen ohne⸗ 
hin 100 daß Sie derjenige ſind, welcher der Polizei 
ihre Geheimniſſe verrathen, und Sie haben 75 keine 
Veranlaſſung mehr, Menſchenfurcht zu haben, ſondern 
alle Veranlaſſung, unter der Furcht vor Gott und 
Ihrem Gewiſſen und unter dem Eide, die reine 
Wahrheit zu ſagen. Der Zeuge, der unverkennbar 
ſeeliſch erregt iſt, verſichert, die Wahrheit bekunden zu 
wollen, und beſtätigt dann nochmals die Uebermittlung 
von Berichten an den Polizeikommiſſar Wilſing. 
Vorſ.: Waren die Mittheilungen wahr oder erfunden? 
Zeuge: Keine ſind vollſtändig wahr. Ich habe mit⸗ 
unter nach meinem Dünken berichtet und habe damit 
nicht ganz ehrlich gehandelt. Vorſ.: Wen haben Sie 
täuſchen wollen, Ihre Parteigenoſſen oder den Polizei⸗ 
kommiſſar Wilſing? Zeuge: Den Polizeikommiſſar 
habe ich dadurch getäuſcht, daß ich ihm theils etwas 
verſchwiegen, theils auch zu viel geſagt. Vorſ.: Iſt 
Ihnen bekannt, daß die Sozialdemokraten irgend eine 
Organiſation oder Zuſammenkünfte haben, daß Klubs 
in Barmen beſtehen? Zeuge: Nein, heute nicht mehr. 
(Bewegt fortfahrend.) Ich habe furchtbar in den 
letzten zwei Jahren gelitten, ich glaube mehr 
als einer der Angeklagten. Mir wäre es 
recht, wenn ich heute Abend erſchoſſen würde. 
(Allgemeine Bewegung.) Ich bin ſonſt immer ein ehr⸗ 
licher Mann geweſen aber heute nicht mehr. Vorſ.: 
Wenn Sie beabſichtigen, einen wiſſentlich falſchen Eid 
fi leiſten! Zeuge: Nein, das will ich nicht. Vor⸗ 
itzender: Können Sie denn mit gutem Gewiſſen be⸗ 
ſchwören, nicht zu wiſſen, wie die ſozialdemokratiſche 
Partei organiſirt iſt? Zeuge: Heute nicht mehr. 
Vorſ.: Wie war denn bis vor einem halben oder 
einem Jahre die Organiſation? Zeuge: Es war über⸗ 
haupt meines Gedenkens nie eine feſte Oxganifation. 
Vorſ.: Damit würden Sie den Angeklagten dienen. 
Sagen Sie die volle Wahrheit! Zeuge: Der eine 
wollte es ſo, der andere ſo, und ſchließlich war die 
ganze Sache gar nichts. Weiter räumt der Zeuge 
auf Befragen Bebel's ein, den „Soziald.“ in zwei 
Exemplaren bezogen und davon eines dem Polizei⸗ 
kommiſſar Wilſing übermittelt zu haben. Rechtsanwalt 
Lenzmann: In welcher Weiſe wurden Sie bezahlt, nach 
der Größe des Berichts? Zeuge: „Mitunter bekamich 
Geld, oft nicht.“ Zeuge ſagt dann noch aus, daß er ohne 
Arbeit geweſen, als er die Thätigkeit als Polizeiſpitzel 
aufgenommen, daß er dieſe ſeine Thätigkeit anfangs 
ohne Wiſſen, daß er damit der Polizei diene, aus⸗ 


Vermiſchtes. 


* Hamburg, 25. Nov. Ein erſchütternder Vor⸗ 
fall wird aus dem benachbarten Orte Quakenbrück ge⸗ 
meldet. Ein dortiger angeſehener Bürger B. heirathete 
vor etwa ſechs Jahren die wegen ihrer Schönheit und 
Anmuth viel bewunderte Tochter eines Osnabrückers. 
Die Ehe, welche mit vier Kindern geſegnet war, ſchien 
eine glückliche zu ſein. In der letzten Zeit jedoch 
wurde die junge Frau ſchwermüthig, ohne daß ſie den 
Grund ihrer Veränderung angab. Plötzlich, vor etwa 
acht Tagen, verſchwand die junge Frau mit Hinter⸗ 
laſſung eines Briefes, in welchem ſie mittheilte, daß 
ſie ihrem früheren Geliebten, einem Kunſtmaler aus 


Hannover, wieder begegnet ſei; ſie habe ohne denſelben 


nicht leben können und ſei deshalb mit demſelben ent⸗ 
flohen. Am Sonnabend wurde nun, der „Magdeb. 
Zeitung“ zufolge, in einem Gehölz bei Duisburg 
das Liebespaar, mit einem Riemen zuſammengeſchnallt, 
todt aufgefunden. Die Frau war durch die Bruſt, 
der junge Mann durch den Kopf geſchoſſen. Der 
Revolver lag neben den Leichen. 

* Hamburg. Das Feuer in der Pianoforte- und 
Flügelfabrik von Steinway ſoll durch einen ameri⸗ 
kaniſchen Luftoſen entſtanden fein. Der angerichtete 
Schaden beläuft ſich auf 160,000 M. 

Die „Schwarzathalztg.“, amtliches Organ für 
die Stadt Blankenburg, leiſtet ſich einen Glückwunſch 
zum Geburtstag des Fürſten Georg von Schwarzen⸗ 
burg am 23. November, in welchem es heißt, daß alle 
Landeskinder ſich in dem Flehen zu dem allmächtigen 
Gott vereinigen, daß in dem begonnenen Lebens jahr 
dem Fürſten „Sorgen, Glück und Geſundheit im 
reichſten Maße beſchieden werde.“ 

* Der Spuk von Reſau wird für alle Zeiten 
dem Gedächtniß erhalten bleiben. Zwei der Gegen⸗ 
ſtände, welche „durch die Stube geflogen kamen“, 
ein Quirl und das Blechmaß, welches nach den in 
der Gerichtsverhandlung gemachten Ausſagen „frei“ 
in der Luft neben dem Büdner Böttcher ſchwebte, 
find, wie der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt wird, von den 
Freunden des Märkiſchen Muſeums erworben und 
mit einer ſchriftlichen Beglaubigung des alten Böttcher 
dem Muſeum überwieſen worden, wo ſie in der dort 
vorhandenen größeren Abtheilung zur Beleuchtung des 
Aberglaubens ihren dauernden Platz erhalten. 
Hechingen. In dem Städtchen Gammerkingen 
it eine größere Anzahl Leute in Folge Genuſſes ver⸗ 
dorbener Würſte ernſtlich erkrankt. Zwei Perſonen 


ſind bereits unter bedenklichen Symptomen geſtorben. 

* Schweinfurt, 26. Nov. Heute wurde hier der 
Großhandler Georg Käſtner begraben, ein Chef des 
bekannten Droguengeſchäftes G. B. Apel dahier, das 
fer Mel drittgrößte Geſchäft dieſer Branche in Deutſch⸗ 
and gilt. 

* Aus Herisau erhält die „N. Z. Ztg.“ unterm 
25. November folgende Drahtmeldung: Das geſtrige 
glänzende Wetter belebte die Appenzeller Berge wie 
an einem Sommertag. Leider ſtürzte Herr Seiler, 
ein tüchtiges und beliebtes Mitglied der Sektion 
St. Gallen des Schweizer Alpenklubs, bei der wag⸗ 
halſigen Tour auf den Altmann ab und blieb todt. 
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geübt habe. Die übrigen Polizeiſpione kenne er nicht. 
Wau betont dann noch, daß er Wilſing oft nicht die 
Wahrheit geſagt habe, oft zu viel, oſt zu wenig. Da 
der Zeuge offenbar ſehr aufgeregt iſt, ſtellt der Ver⸗ 
theidiger Lenzmann den Antrag, ihn, den Zeugen, 
zu entlaſſen für heute, da er ein großes Intereſſe 
daran habe, daß der Mann in ruhigem Seelenzuſtand 
vernommen werde. Er leiſtete Garantie dafür, daß 
Niemand den Zeugen beeinfluſſe, und er erkläre hier⸗ 
mit, in demſelben Augenblicke ſein Mandat niederlegen 
zu wollen, ſofern dies dennoch ſeitens eines der An⸗ 
geklagten geſchehe. Der Zeuge wird darauf bis Don⸗ 
nerſtag entlaſſen. 


